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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumera.:do ; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. [ 
der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


Dukes in 


Ne. 280. 


Freitag den 29. November 1895. 


| XIII. Jahrg. 


Für den Monat Dezember 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
fret ins Haus 67 Pf. Beſtellungen nehmen an die Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

f Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Wie von anſcheinend gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, iſt die Stellung des Miniſters Frhrn. v. Berlepſch 
mehr den je befeſtigt. Alle Kriſengerüchte in dieſer Richtung 
müßten verſtummen gegenüber der unbeftreitbaren Thatſache, 
daß Freiherr v. Berlepſch durch die ihm zugebilligte Möglichkeit, 
für ſeine ſozialen Ideen ſelbſtſtändig eintreten zu können, einen 
großen Sieg errungen habe. Wee jetzt offen zugegeben werde, 
hielt Frhr. v. Berlepſch im Hochſommer d. J. ſeinen Poſten für 
gefährdet, ſo daß er ſich mit Rücktrittsgedanken beſchäftigte. 
Seitdem habe ſich die Situation zu ſeinen Gunſten verändert. 
Mit Energie unterziehe ſich Freiherr v. Berlepſch der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe, die Grundzüge zu der Vorlage, betreffend die 
Bwangsorganifation des Handwerks feſtſtellen 
zu laſſen. Es wird ausdrücklich verſichert, daß der Mittelpunkt 
der Vorlage im Laufe des Dezember ſpruchreif wird. Alsdann 
wird ſich das Staatsminiſterium über die Hauptfrage ſchlüſſig 
zu machen haben. Die Zuſtimmung der Mehrheit des Staats⸗ 
miniſteriums erſcheint geſichert. Der Kaiſer wird nach dem 
Staatsmintſterialbeſchluß darüber beſchließen, ob die Details der 
Vorlage ausgearbeitet und dem Bundesrath reſp. dem Reichstage 
vorgelegt werden können. 

Freiherr v. Stumm hat ſich, wie die „Frankf. Ztg.“ 
berichtet, in einer Konferenz, die er im Beiſein des Glas⸗ 
fabrikanten Wagner aus Sulzbach mit dem Delegirten der evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine an der Saar, Pfarrer em. Lentze hatte, 
über die Richtung des Pfarrers Naumann dahin geäußert: 
„Alle ſozialiſtiſchen Beſtrebungen, wie ſie nun auch heißen 
mögen, beſonders aber die chriſtlich⸗ſoztale Richtung eines Wagner 
und Naumann, fördern geradezu nur das Werk der Sozial⸗ 
demokratie; ſie beſchleunigen nur die Revolution dieſer. Friedrich 
Naumann iſt der reine Thomas Münzer. Das Unheil einer 
Revolutton will ich von Deutſchland abwenden. Ich reife am 
Freitag zu Seiner Majeſtät, um als Gaſt an der Jagd theil⸗ 
zunehmen, und werde ihn, den ich in dieſer ganzen Sache eins 
mit mir weiß, ſcharf zu machen ſuchen zur Anwendung rück⸗ 
haltloſer Gewalt, zum Kampf auf Leben und Tod.“ Gegen die 
„jungen“ Chriſtlich⸗Sozialen haben bekanntlich auch zahlreiche 
Politiker ſchwere Bedenken, die von dem einſeitigen Stand» 
punkte des Freiherrn v. Stumm ſehr weit entfernt ſind. Wir 

Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 

Er traf Anſtalten, das Bukareſter Etabliſſement mit dem 
Stammhauſe Marfeld und Co. zu verbinden, ſo daß er dem 
Kompagnon die Leitung der Filiale überließ, während er ſelbſt⸗ 
ie die Führung des Hauptgeſchäftes in Leipzig zu übernehmen 
gedachte. 

Das ehrwürdige Haus „am Brühl“ in Leipzig war bereits 
zum Empfang des jungen Chefs gerüſtet. Das Perſonal war 
bereit, den neuen Herrn mit freudigem Willkommen zu begrüßen. 
Es waren dazu bereits umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Der 
Oberbuchhalter ſtudirte ſeit fünf Tagen eine Rede, welche die Er⸗ 
gebenheit und den Pflichteifer der Beamten gegenüber dem neuen 
Herrn in ſchwunghaftem Pathos betonen ſollte. Programmge⸗ 
mäß ſollte Herr Marfeld jr. von mehreren angeſehenen Geſchäfks⸗ 
freunden des Hauſes am Dresdener Bahnhof erwartet und nach 
dem Vaterhauſe geleitet werden, wo zuerſt die Beamten des Komp⸗ 
toirs, ſodann die Diener des Hauſes ihre feierlichen Begrüßungen 
anzubringen gedachten. 

Am Vorabend, als alle Kommis, die Bruſt geſchwellt von 
Erwartungen der Ereigniſſe, die der kommende Morgen bringen 
ſollte, die Schreibſtuben geräumt hatten, ſchritt Madame Weller, 
die würdige Hüterin des Hauſes, noch in allen Räumen umher, 
alle die Vorbereitungen für den morgigen Tag inſpizirend und, 
wo es nöthig ſchien, noch die letzte Hand anlegend. 

Frau Elenore Weller, eine ältliche Wittwe, lang und dürr 
wie eine Hopfenſtange, war von dem verſtorbenen Herrn Mar⸗ 
feld nach dem Tode ſeiner zweiten Gattin als Haushälterin auf⸗ 
genommen worden. Ihre Obliegenheiten beſtanden darin, die 
Dienerſchaft zu überwachen, die Honneurs zu machen, wenn der 
Hausherr, was gar nicht ſelten vorkam, ſeine Freunde und deren 
Familien bei ſich zu Gaſte lud. An ſolchen Abenden war ſie 
in ihrem Element, durchdrungen von der ganzen Erhabenheit der 
Hausfrauenwürde, die ſie in ihrer ſteifen Erſcheinung verkörpern 
wollte. Da zeigte ſie ihre ganze Feinheit und Gewandtheit in 
der ſtrengſten Beobachtung der geſellſchaftlichen Formen. Aus 
jeder Miene ihres Geſichtes, aus jeder ſteifen Fingerſpitze, ja 
ſogar aus jeder Falte ihres ſchweren Pracht⸗ und Prunkkleides 
von grauer Seide blickte vornehme Gemeſſenheit. Gleich beim 


Empfang der jeweiligen Gäſte wußte ſie die feinſten Unterſchiede 


zitiren die Auslaſſung indeſſen nicht um des Urtheils über 
Herrn Naumann willen, ſondern aus einem anderen Grunde. 
Herr von Stumm giebt offen zu, daß er verſuchen wolle, auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer einen Einfluß auszuüben, zu dem er 
unſeres Dafürhaltens nicht befugt ff. Den Monarchen zu be: 
rathen, iſt Sache der verantwortlichen Rathgeber, und 
zu dieſen gehört Herr v. Stumm nicht. 

Dem Reichstage werden ſofort bei ſeinem Aue 
fammentreten außer dem Etat alle bereits angekündigten Vor⸗ 
lagen inkl. des Börſenreformgeſetzes zugehen. Das bürgerliche 
Geſetzbuch dürfte jedoch erſt in einem ſpäteren Stadium an den 
Reichstag gelangen. 

Von einer in Kürze wieder aufzunehmenden Finanz 
reform verlautet noch nichts, obwohl bei der Eröffnung des 
ſächfiſchen und badiſchen Landtags auf die Nothwendigkeit einer 
Neuregelung des finanziellen Verhältniſſes des Reichs zu den 
Einzelſtaaten nachdrücklich hingewieſen iſt. Die fortwährenden 
Schwankungen in den Matrikularbeiträgen laſſen eine Be⸗ 
ſeitigung derſelben wünſchenswerth erſcheinen, weil ſonſt dis 
Bundesſtaaten gezwungen werden, Zuſchläge zu der Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben. 

Der Vertrauensmann der Nauener Sozialdemokra⸗ 
ten hat ſein Amt niedergelegt und folgende Erklärung ver⸗ 
öffentlicht: „Die verletzende Plumpheit der antipatriotiihen und 
antidynaſtiſchen Kundgebungen der Sozialdemokratie, wie ſie be⸗ 
ſonders in deren Preßorganen hervortritt, ſtehe in kraſſeſtem 
Widerſpruch mit den Idealen der Arbeiterbewegung und mache 
ihm ein weiteres Verbleiben in der Partei unmöglich.“ 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus beſchloß mit 
120 gegen 51 Stimmen die Auslieferung Dr. Luegers 
wegen Ehrenbeleidigung. 

Der „Daily News“ wird aus Odeſſa gemeldet: Der Ge⸗ 
neralgouverneur des Kaukaſus, General Scheremetjew, iſt 
ſchleunigſt nach Petersburg berufen worden. Man bringt die 
Berufung mit der unruhigen Lage in Anatolien oder der drohen⸗ 
den Haltung der Kurden in Zuſammenhang. 

Prinz Ferdinand von Bulgarien hat ſich mit dem 
Verſprechen, den Thronfolger der orthodoxen Kirche zuzuführen, 
in eine üble Lage gebracht. Der Papſt hat dagegen Einſpruch 
erhoben, der nicht unbeachtet bleiben kann. Inzwiſchen iſt ihm 
ein zweiter Sohn geboren und die Spannung iſt natürlich groß, 
zu erfahren, ob dieſer römiſch⸗katholiſch oder gleich orthodox 
getauft werden wird. So oder ſo wird es dem Prinzen nicht 
gelingen, Rußland auf ſeine Seite zu bringen. Aller Liebe Müh' 
wird umſonſt ſein. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Infolge der Winterwitterung iſt in den von den Auf⸗ 
ſtändiſchen heimgeſuchten Gegenden das Elend entſetzlich; man 
befürchtet den Eintritt von Hungersnoth und Seuchen, Peſt 


zu machen, indem ſie zum Beiſpiel den Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Schlittchen mit einem genau drei Zoll tieferen Knix be: 
grüßte, als den einfachen Großhändler Franke. 


Während Madame Elenore Weller die verwittwete Geheim⸗ 
räthin von Gollwitz mit einem langen, tief empfundenen Hände⸗ 
druck bewillkommnete, hatte ſie für die Töchter der Kaufherren 
nur ein wohlwollendes Kopfnicken. Die ſämmtlichen alten und 
jungen Herren behandelten ſie auch mit größtem Reſpekt und bewarben 
ſich förmlich um ihre Gunſt, mit der ſie ſehr haushälteriſch zu 
Werke ging. Zu den wenigen jungen Männern, die ſich einer 
Bevorzugung ſeitens Madame Wellers zu erfreuen hatten, ge⸗ 
hörte vor allen anderen der Doktor Möller, Staatsanwalts⸗Ver⸗ 
treter am Reichsgericht, der mit ſeiner jungen ſchönen Frau 
öfters die Abende im Hauſe Marfeld beſuchte. Außer ſeinen 
gewinnenden Umgangsformen und ſeinen anerkannten Charakter⸗ 
vorzügen errang er die beſondere Hochachtung der Frau Weller 
durch den Umſtand, daß der Geheime Kommerzienrath Schlitt⸗ 
chen, welcher mit dem Vater Doktor Möller's in Geſchäftsver⸗ 
bindung ſtand, ihn im Hauſe eingeführt hatte. 

Heute Abend fühlte Frau Weller wieder die ganze Verant⸗ 
wortlichkeit ihrer hohen Stellung, als ſie zum letzten Male die 
Guirlanden und Kränze, die den Hausflur, die Korridore und 
Thürrahmen ſchmückten, einer eingehenden Prüfung unterwarf. 
Mit dem nächſten Tage ſollte ja auch ihr Verhältniß zu dieſem 
Hauſe in eine neue Phaſe treten. Und ſie konnte ſich einiger 
Beſorgniſſe bei dieſem Gedanken nicht erwehren, trotzdem ſie es in 
ihrem Aeußern durch nichts verrieth. 


Morgen kam der neue Chef ins Haus! Blieb fie, was 
ſie bisher geweſen: die würdevolle Repräſentantin des Hauſes, 
oder ſollte ihre Stellung durch etwaige Reformen eines neue: 
rungsſüchtigen jungen Herrn erſchüttert werden? Das war die 
große, wichtige Frage, die ihr unaufhörlich vorſchwebte. 

Als ſich die würdige Dame endlich auf ihr Zimmer be⸗ 
gab, beruhigte ſie ſich mit dem Bewußtſein, alles angeordnet 
zu haben, um den erwarteten Hausherrn unter Beobachtung der 
ſtrengſten Förmlichkeit empfangen zu können. Sie hatte auch 
ſchon unter der Hand Erkundigungen eingezogen über die Nei⸗ 
gungen und etwaigen Gewohnheiten des neuen Gebieters, und 
zwar bei dem alten Fabian, einem faſt neunzigjährigen Greis, der 
im Hauſe Marfeld das Gnadenbrod genoß. 

Nicht, daß fie vielleicht in Bezug auf ihre pekunjären Ber: 
hältniſſe den Verluſt ihres Poſtens zu befürchten gehabt hätte, 


oder Cholera, beſonders in Erzerum iſt die Noth ſchrecklich. 
Man ſpricht davon, daß es nöthig ſein werde, in Europa 
Sammlungen für die nothleidenden Gegenden zu veranſtalten. 
Aller Handel liegt darnieder. Die Poſt von Europa nach der 
Türkei iſt ein Drittel geringer wie vorher. — Ferner liegen 
noch folgende Meldungen aus Konſtantinopel vor: Die ſechs 
Botſchafter konferirten darüber, welche Maßregeln zu ergreifen 
ſeien angefihts der Weigerung der Pforte, die zweiten Stations⸗ 
ſchiffe zuzulaſſen. Während England, Frankreich und Rußland 
die Zulaſſung eines zweiten Stattonsſchiffes vor Konftantinopel 
verlangen, ſoll der Dreibund hierauf verzichtet haben. — Nach 
Privatmeldungen aus Trapezunt hertſcht dort wieder Aufruhr. 
Die Stadt Sana wurde von aufftändifchen Arabern erſtürmt und 
die Garniſon niedergemetzelt. 

Wie aus Shanghai gemeldet wird, iſt dort die Nach⸗ 
rich von der Zerſtörung einer großen franzöſiſchen Miſſions⸗ 
ſtatton eingetroffen. 

Aus Havanna, 27. November, wird gemeldet: Inſur⸗ 
genten beſetzten das von den Spaniern vertheidigte Fort „Guines 
de Miranda“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November 1895. 

— Se. Majeſtät der Katſer nahm heute Vormittag Vor⸗ 
träge entgegen und wohnte abends der Premiere von „Ivanhoe“ 
im Opernhaus bei. Nachmittags traf der frühere deutſche 
Botſchafter in Petersburg General von Schweinitz im Neuen 
Palais ein und nahm dort als Gaſt des Kaiſers Wohnung. 
Mittwoch beabſichtigt der Kaifer eine Faſanenjagd abzuhalten. 

— Der Kaiſer und die Katſetin ließen am heutigen Todes⸗ 
tage der Fürſtin Bismarck einen für deren lebensgroßes Oel⸗ 
portrait, welches ſich im Familienſalon zu Friedrichsruh be⸗ 
findet, beſtimmten, das ganze Bild umſchließenden Kranz dem 
Fürſten Bismarck überreichen. Der Kranz iſt mit einer ganz 
beſonders ſchönen, mit Goldfranzen eingefaßten Moireeſchleife 
verziert, welche das W. des Kaiſers und das A der Raiferin 
in Golddruck mit den beiden Ktonen zeigt. 

— Der Kaiſer richtete vom Neuen Palais aus an den in 
Lübeck lebenden Generalmajor z. D. v. Conring heute folgendes 
Telegramm: 
Spitze des zweiten Bataillons der vierten Gtenadiere Ihr Blut 
für König und Vaterland dahin. Ich erinnere Mich heute deſſen 
dankbar und verleihe Ihnen hierdurch den Charakter als Ge⸗ 
nerallteutenant. Wilhelm R.“ 

— Der Kaiſer hat ſeinen bei der Geſandtſchaft in Bern 
kommandirten Flügeladjutanten Oberſt Freiherr von Seckendorff 


beauftragt, ihn bei der am Donnerſtag Vormittag 11 Uhr ſtatt⸗ 


findenden Beiſetzung des kaiſerlichen Geſandten Wirklichen Ge⸗ 
heimen Raths Dr. Buſch zu vertreten und in ſeinem Aufttage 


nein, Herr Marfeld ſen. hatte ſie in ſeinem Teſtamente mit 
einem ſo freigiebigen Legat bedacht, daß ſie ihrer Zukunft unter 
allen Umſtänden ohne Sorge entgegenſehen konnte. Aber es 
hätte ſie ungemein verdroſſen, ein Amt niederlegen zu müſſen, 
das ihrem Hang zum Befehlen ſo vorzüglich entſprach. : 


Der „alte Fabian“, der ſchon der Diener Herrn Emanuel 
Marfeld's, des Gründers der Firma, geweſen war, hatte in 
den letzten zwanzig Jahren eine Art Sinekure in dem Hauſe 
bekleidet. Sein Amt beſchtänkte ſich faſt auf das leichte Ge⸗ 
ſchäft des Uhrenaufziehens, das Einlegen der täglich einlaufenden 
Journale in die dazu beſtimmten Mappen und dergleichen. 
Vor etwa fünf Jahren jedoch hatte ihn die Gicht auf der 
einen Seite vollſtändig gelähmt, ſo daß er ſeitdem ſein Zimmer 
nur noch im Rohrſtuhle verlaſſen konnte. Unter der ſorg⸗ 
fältigſten Pflege, die ihm an ſeinem Lebensabende zu theil wurde 
befand er ſich verhältnſßmäßig wohl. Er ſah ſeiner Auflösung 
mit Ergebung entgegen, beſonders ſeit dem Tode ſeines geliebten 
Herrn. 

Er war zeitweiſe ſchon völlig taub und ſah ſo apathiſch 
in die Welt, daß man ihn ſchon für ſchwachſinnig hielt. Aber 
der Tag, an dem ihm die Magd, die ihn bediente, die Nach⸗ 


„In der Schlacht bei Amiens gaben Sie an der 


richt von dem Ableben Herrn Marfeld's ins Ohr ſchrie, hatte. 


ihn ſo tief erſchüttert, daß Jedermann glaubte, der Alte würde 
dem Gebieter in kürzeſter Zeit nachfolgen. 
Arzt ſtrengſte Ruhe angeordnet hatte, ließ es ſich der Alte 
doch nicht verbieten, von ſeinem todten Herrn Abſchied zu 
nehmen. Auf ſein dringendes Flehen ſchob man ihn im Roll⸗ 
ſtuhl in das Sterbezimmer, wo die Leiche des Kaufmanns auf⸗ 


Obgleich ihm der 


gebahrt lag. Es bot ein ergreifendes Bild, als der hinfällige 


Greis, der ſchon mit einem Fuße im Grabe ſtand, in dem 
ſchwarz ausgeſchlagenen Gemache, umflackert vom trüben Schein 
der Wachskerzen, am Sarge des Mannes, den er als Säugling 


auf den Armen gehalten, und der nun hier, ſelbſt ein Greis, 
in ſeinem letzten Bette ruhte, laut ſchluchzend das gelbe, runzelige 


Geſicht mit den zitternden Händen bedeckte. 


Dann ergriff er die 


wachsbleichen Finger des Todten und küßte ſie, lange, lange das 
ſtarre Antlitz betrachtend, das mit dem Ausdruck tieffter Trauer 


auf dem weißen Atlaskiſſen ruhte. 
wohl, was dem Sterbenden in der letzten Stunde die Seele 
verdüſtert hatte. 


Der alte Fabian begriff 


» 


Er liebte ja den einzigen Sohn dieſes Mannes 


wie ſeinen eigenen, er hatte ihn von Kindesbeinen auf gekannt, 
mit ihm geſpielt, bis er als Jüngling von kaum fünfzehn 


5 


übergegangen fein mußte. 


LKaupfelchen entging. 
zum Schmucke diente. 


ſie allein war, in der richtigen Vorausſetzung, daß ihre bei der 
* Dienerſchaft gefürchtete Scharfſichtigkeit ſonſt an Ruf verlieren 


E Uhr vom Thurm der Nekolai-Kirche 


R FA 


einen koſtbaren Kranz mit weißer Atlasſchleife auf den Sarg 
niederzulegen. 

— Die Eröffnung des Reichstags findet am 3. Dezember 
d. Is., mittags 12 Uhr, im weißen Saale des hiefigen Schloſſes 
durch den Kalſer ſtatt. Der Eröffnung gehen Gottesdienſte für 
die Mitglieder des Reichstogs vorauf. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft am Freitag Abend über 
Kaſſel⸗Altenbecken in Detmold ein. 

— Nach der „Kölniſchen Zeitung“ hat General der In⸗ 
fantetie von Schlichting, Kommandeur des 14. Armeekorps 
(Baden), welches Kommando er ſeit dem 10. Auguſt 1889 
bekleidet, ſeinen Abſchied eingereicht. General v. Schlichting ſteht 
im 67. Lebensjahre. In den Jahren 1878 bis 1884 war er 
Chef des Generalſtabes des Gardekorps. 

— Ein „evangeliſcher Troſtbund“ hat fich in Berlin ge: 
bildet unter Theilnahme faſt aller preußiſchen Generalſuperinten⸗ 
denten und Ronfiftorialpräfidenten. Auch der Kultusminiſter iſt 
beiheiligt. Dieſer Troſtbund fol den Zweck haben, im Be⸗ 
reiche ſämmtlicher preußiſcher Landeskirchen dafür Sorge zu 
tragen, daß bei Todesfällen den Hinterbliebenen geiſtliche Troſt⸗ 
ſchriften ohne Entgelt zugänglich gemacht werden. 

»Wie der „Geſellige“ meldet, hat in Bagamoyo Herr 
Oswald Rutz, früher Lehrer an einer Graudenzer Volksſchule, 
eine Gouvernementsſchule eröffnet, die von 25 Kindern und 35 
Erwachſenen beſucht wird. 

— Japaniſche Blätter melden, daß die japaniſche Regie⸗ 
rung demnächſt in Deutſchland eine Anzahl deutſcher Offiziere, 
1 als Inſtrukteure für ihre Armee dienen ſollen, engagiren 
wird. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: Um feſtzuſtellen, 
ob ſich die früheren Anſchauungen über das Waarenſyſtem ſchon 
jetzt rückſichtlich der genoſſenſchaftlichen Verwerthung der Be⸗ 
leihung des Getreides an Siloanlagen zu deſſen Gunſten 
geändert haben, oder ob die landwirthſchaftlichen Kreiſe auch 
derzeit noch ihren an den Erlaß des Warrantgeſetzes geknüpften 
Befürchtungen feſthalten zu müſſen glauben, erſuchte der 
Landwirthſchafts⸗ Minifter die landwirthſchaftlichen Provinzlal⸗ 
Zentralhauptvereine Preußens um einen gutachtlichen Bericht 

— Dr. Böckel iſt aus der Redaktion des antiſemitiſchen 
Blattes „Volksrecht“ ausgetreten, und zwar wegen eines Zer⸗ 
würfniſſes, das auf einen Vortrag Böckels über „Irrthümer und 
Wahrheiten der Sozialdemokratie“ zurückzuführen iſt. Böckel 
will von nun an keiner Partei mehr angehören, ſondern ſeine eige⸗ 
nen Wege gehen. 

— Die „Volkszeitung“ ſchreibt: Eine neue Disziplinar⸗ 
Unterſuchung gegen einen Privatdozenten der Berliner Univerſi⸗ 
tät iſt im Gange. Diesmal handelt es ſich um einen ſolchen 
von der medizinischen Fakultät. Von vier Mitgliedern der me: 
diziniſchen Fakultät (einem Extraordinarius und drei Privat⸗ 
dozenten) waren einem Seifenfabrikanten Atteſte über deſſen 
Fabrikat gegeben worden, welche dieſer zu Reklamezwecken ver⸗ 
öffentlichte. An dieſe vier Herren richtete nun der Kultus: 
miniſter gleichlautende Schreiben; er ſetze voraus, daß ſie nur 
in Unkenntniß über den beabſichtigten Zweck ihre Namen zu 
jenen Atteſten hergegeben hätten, und forderte ſie zu einem 
Berſcht über die Angelegenheit auf. Drei von den Herren 
gaben befriedigende Aufklärungen, womit für ſie die Angelegen⸗ 
heit erledigt war. Nur ein Privatdozent lehnte es ab, dem 
Miniſter die geforderte Aufklärung zu geben, da er in diszi⸗ 
plinaren Angelegenheiten nur der Fakultät unterſtehe. Dies 
veranlaßte den Minifter, die Fakultät aufzufordern, gegen den 
vierten Herrn das Disziplinarverfahren einzuleiten. — Nach einer 
anderweitigen Mittheilung iſt dies der Privatdozent Prof. Hermann 
Krauſe, der ſeinerzeit zur Behandlung Kaiſer Friedrichs auch 
hinzugezogen war. 

— Wie es heißt, ſollen die geſtern hier erfolgten zahl⸗ 
reichen Hausſuchungen bei Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen 
Partei auf kaiſerliche Anordnung erfolgt fein. Der Kaiſer fol 
die bezüglichen Befehle während der Jagd in der Göhrde am 
letzten Freitag, zu der auch Frhr. v. Stumm geladen war, 
ertheilt haben. 


* Jahren das Elternhaus verließ. Robert war ſeitdem nicht mehr 


in ſeiner Vaterſtadt geweſen, er hatte nicht am Bette des ſter⸗ 
benden Vaters geſtanden, um ihm unter liebevollen Thränen die 
gebrochenen Augen zuzudrücken. Ja, der alte Fabian erfaßte 
den ganzen herben Schmerz, mit dem der reiche Kaufherr hin⸗ 
Er hoffte nur noch, den verlorenen 
Sohn wiederzuſehen, ehe er ſelbſt ſein irdiſches Daſein beſchloß. 
Dieſe Hoffnung, die ſich während der ganzen Zeit der Erbſchafts⸗ 
abwicklung oft in kindiſcher Freude äußerte, ſchien den Alten 
am Grenzpunkte ſeines ganzen Lebens neu zu ſtärken. Jeden 


Br Tag fragte er feine Umgebung nach dem Eintreffen des jungen 


Herrn; jeden Tag rechnete er, wie lange es noch anſtehen könne, 
ehe er Robert wiederſehen ſollte. Der alte Diener war der 
einzige im Hauſe, der den zu Erwartenden als Knabe von An⸗ 


geſicht zu Angeſicht geſehen hatte, die letzte lebendige Erinnerung, 


die der junge Hausherr im Heimathshauſe als den Zeugen ſeiner 
Kindheit wiederfinden ſollte. 

Frau Weller revidirte auf ihrem Zimmer noch 
Wirthſchaftsrechnungen nach der ihr eigenen gewiſſenhaften 
Methode, bei der ihr keine Ziffer, kein Strichelchen oder 
Sie hatte auf ihre Naſe einen Kneifer 
mit breiten Hornrändern geſetzt, der ihrem Angeſicht juſt nicht 
Sie benutzte denſelben auch nur, wenn 


einige 


könne. 

Draußen ſchlug der Regen gegen die Fenſterſcheiben. Die 
verkündete die neunte 
Abendſtunde. Das Wetter mußte den Straßenverkehr bedeutend 
beeinträchtigt haben, denn auf dem ſonſt ſo belebten Brühl war 
es bereits ſehr ſtill geworden. Nur ein einziger Wagen rollte 
eben heran. Die würdige Dame horchte nur oberflächlich auf 
das Geräuſch. Als der Wagen jedoch plötzlich vor dem Hauſe 
ſtill ſtand, ſchreckte ſie auf. 

„Iſt das wirklich bei uns?“ fragte ſie ſich ſelbſt, den Kopf 


2 hebend. In dieſem Moment hörte fie die Thorglocke durch 


das Haus ſchallen. Im Nu ſprang fie auf, warf den Horn- 
kneifer auf die Papiere, die den Tiſch bedeckten und eilte auf 


den Korridor hinaus. Sie ſah über das Treppengeländer in 
den Hausflur hinab, wo jetzt der Portier aus ſeiner Wohnung 


„Wer kann das ſein?“ rief ſie hinab. 


kam. 
8 (Fortſetzung folgt.) 


— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Arthur 
Stadthagen wurde heute wegen Beleidigung der geſammten 
preußiſchen Staatsbeamten zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Der Verlagsbuchhändler B. Heymann iſt zu 200 Mark 
Geldſtrafe wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten verurtheilt 
worden, begangen durch den Verlag der von einem holländiſchen 
Sozialiſten verfaßten Broſchüre „Ein Paradies ſoll unſere 
Erde ſein“. Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß 
beantragt. 

Schwerin, 26. November. Am 24. November iſt hier der 
erſte Mecklenburgiſche Innungs⸗ und Handwerkertag eröffnet 
worden. Es wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Der erſte mecklenburgiſche Innungs⸗ und Handwerkertag be⸗ 
ſchlteßt, den Reichstag dringend zu erſuchen, den vom Miniſter 
von Bötticher ausgearbeiteten Geſetzentwurf betreffend Hand⸗ 
werkerkammern, die Genehmigung zu verſagen, dagegen dem Ge: 
ſetzentwurf des Handelsminiſters von Berlepſch zum Siege zu 
verhelfen, ſpricht auch die Erwartung aus, daß dieſer Ent⸗ 
Bu der bevorſtehenden Seſſion des Reichstages vorgelegt 
werde.“ 

Hamburg, 27. November. Wegen Beleidigung des Ham⸗ 
burger Senats iſt der Sozialdemokrat Friedrich Meyer, der 
Verleger der Zeitung „Der Arbeiter“, geſtern zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Leipzig, 26. November. Für die von dem deutſchen Pa⸗ 
triotenbunde zur Errichtung eines Völkerſchlacht⸗Denkmals bei 
Leipzig ausgeſchriebene Vorkonkurrenz ſind dreiundreißig Pro⸗ 
jekte eingegangen. Den erſten Preis von 2000 Mark erhielt 
Architekt Karl Doflein⸗Berlin, den zweiten von 1800 Mark 
Architekt B. Schäbe⸗Charlottenburg, den dritten Preis von 
1200 Mark erhielten Architekt Ludwig Engel und Bildhauer 
E. Wenk. 


Ausland. 

Wien, 27. November. Im Mai nächſten Jahres ſoll eine 
Konferenz zwiſchen Bevollmächtigten Deutſchlands, Rußlands und 
Oeſterreich-Ungarns ſtattfinden, in der die Regelung der Grenz⸗ 
flüſſe Weichſel und San vorgenommen werden ſoll. 

Breſt, 27. November. Das ruſſiſche Geſchwader iſt heute 
Vormittag auf der Rhede eingetroffen und hat Salute ge⸗ 
wechſelt. 

Nom, 27. November. Der Papſt iſt faſt vollkommen außer 
Stande zu ſprechen. Dieſe zunehmende Heiſerkeit beunruhigt in 
vatilaniſchen Kreiſen und man hegt wegen des hohen Alters des 
Papſtes Befürchtungen. 


Provinzialnachrichten. 

a Culmſee, 28. November. (Der kaufmänniſche Verein „Merkur”) 
veranſtaltete geſtern im Saale der Villa nova ein Symphoniekonzert, das erſte 
in unſerer Stadt. Daſſelbe wurde ausgeführt von der Militärkapelle 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz aus Thorn unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Rieck. Das aus 6 Nummern beſtehende, 
mit feinem Geſchmack gewählte Programm fand bei dem zahlreichen 
Publikum lebhaften Beifall. An Entree wurden 90 Mark vereinnahmt. 
Die ganze Veranſtaltung koſtet dem Verein 280 Mark, ſo daß faſt 200 
Mark aus der Vereinskaſſe zu decken bleiben. 

Poſen, 27. November. (Verſchiedenes.) Im Streite hat der Ar⸗ 
beiter Namratiel den Arbeiter Szubaczynski erſtochen. Der Thäter wurde 
verhaftet. — Ein Arbeiter wurde am Sonnabend auf der neuen Bahn⸗ 
ſtrecke Oſtrowo⸗Skalmierzyce überfahren und ſofort getödtet. — Ein kürz⸗ 
lich von Tremeſſen heimlich verſchwundener Poſtaſſiſtent, der aus Hanno⸗ 
ver dorthin verſetzt worden war, hat ſich in letzterer Stadt vor dem 
Hauſe ſeiner Braut erſchoſſen. — Der Gutsbeſitzer 5 in Salno bei 
re a. Br., welcher eine Gefängnißſtrafe verbüßen ſollte, hat ſich vers 
giftet. 

Liſſa i. P., 23. November. (Einen plötzlichen Tod) fand dem „Liſſ. 
Tagebl.“ zufolge am Dienſtag der Premierlieutenant Zillen von der 
10. Kompagnie des hieſigen Infanteriebataillons in Charlottenburg, 
wohin ſich derſelbe behufs Vermählung wenige Tage vorher begeben 
hatte. Der ſo ſchnell aus dieſem Leben Abgerufene hatte in der Villa 
Wildegans eine Familienwohnung gemiethet, die er in den nächſten 
Tagen mit ſeiner jungen Frau beziehen wollte. 


CLolialnachrichten. 
Thorn, 28. November 1895. 
— (Abkommandirung.) Der Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. 
Janz vom Infanterie⸗Regiment von Borcke Nr. 21 in Thorn iſt zu 
ſeiner weiteren Ausbildung auf ein Jahr zum neuen allgemeinen 
Krankenhauſe in Hamburg⸗Eppendorf kommandirt. 

— (Die Thorner Kreis⸗Synode) trat geſtern unter Vor⸗ 
fig des Herrn Superintendenten Vetter⸗Gurske im Artushof zu einer 
Sitzung zuſammen. Der Namensaufruf ergab die Anweſonheit von 
25 ſtimmberechtigten Mitgliedern. Zunächſt fanden die Wahlen zum 
Synodalvorſtande ſtatt; de bisherigen Mitglieder der Synode, die 
Herren Pfarrer Stachowitz, Stadtrath Kittler, Stadtrath Schwartz und 
Stadtrath Fehlauer wurden wiedergewählt, ebenſo wurde Herr Schwartz 
von neuem als Synodalrechner gewählt. In die Rechnungskommiſſion 
wählte die Synode die Herren Stadtrath Kittler, Stadtrath Fehlauer 
und Pfarrer Hänel. Die Kirchenkaſſenrechnungen für 1894 waren in 
Ordnung befunden, nur hinſichtlich einer Gemeinde wurde ein Monitum 
gezogen. Herr Pfarrer Rohde Gremboczyn berichtete über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe während des Jahres 1894/95. 
Der Bericht giebt neben vielem Erfreulichen auch von manchen traurigen 
Verhältniſſen Kunde, ſo wird manches an den ſittlichen und religiöſen 
Zuſtänden auf Mocker beklagt. Ferner wird erwähnt die Berufung des 
Herrn Pfarrer Ulmann in dir Pfarrſtelle zu Grabowitz, die Ernennung 
des Herrn Pfarrer Hiltmann zum Vikar in Lulkau, die Erbauung 
eines maſſiven Bethauſes in Groß⸗Boeſendorf. Sodann referirte Herr 
Pfarrer Endemann⸗Podgorz über das vom Königlichen Konſiſtorium 
geſtellte Proponendum: „Wie iſt in den Gemeinden das Intereſſe an 
dem Werke der Heidenmiſſion zu wecken und zu pflegen?“ Als Haupt⸗ 
mittel bezeichnete er die Hineinziehung der Miſſion in die Predigt, 
den Katechumenen⸗ und Schulunterricht. Miſſionsſtunden, Verbreitung 
von Miſſionsſchriften, Miſſionsfeſte ſollten ferner dieſem Zwecke dienen. 
Der Referent erwähnte dabei, daß in der Synode Thorn 1,66 Pf. 
Beitrag für die Miſſion auf den Kopf der evangeliſchen Bevölkerung 
entſiele, während der Durchſchnittsbeitrag 3 Pf. ſei. An den Vortrag 
knüpfte ſich eine lebhafte Diskuſſton, an der auch insbeſondere die 
Nichtgeiſtlichen ſich betheiligten. Im Allgemeinen fanden die Ausführungen 
des Referenten die Zuſtimmung der Synode. Es wurde beſchloſſen, 
alljährlich ein Diözeſan⸗Miſſionsfeſt in einer Gemeinde zu feiern; der 
Feſtort ſoll abwechſeln. Schließlich wurde zum Synodalvertreter für 
innere Miſſion Herr Landgerichtsrath Kah gewählt. Nach Schluß der 
Synode vereinigten ſich die Theilnehmer an der Sitzung zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Eſſen. i 

— (Stadtverordnetenjigung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 28 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurath Schmidt, Syndikus Kelch und Stadtrath Rudies. Nach 
Eröffnung der Sitzung gelangen zunächft die Vorlagen des Finanz⸗ 
ausſchuſſes zur Berathung; Referent Stv. Adolph. 1. Feſtſetzung der 
Umzugskoſten⸗Entſchädigung des Direktors der höheren Mädchenſchule 
Dr. Maydorn. Es wird die Bewilligung von 239,70 Mk. nachgeſucht, 
darunter find 210 Mk. für einen Möbelwagen von Marienwerder nach 
Thorn, den Spediteur Riefflin hierſelbſt geſtellt hat. Der Ausſchuß findet 
die Koſtenrechnung zu hoch und will nur 200 Mk. bewilligen. Stv. 
Wolff beantragt für den Fall, daß die Verſammlung auf den Magiſtrats⸗ 


antrag nicht eingeht, Zurückgabe der Nota für den Möbelwagen, damit 
Herr Dr. Maydorn ſich den Notabetrag ermäßigen laſſe. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird abgelehnt und der Antrag Wolff angenommen. — 2. Für 
Schließung der Fenſter und Dachreiter⸗Oeffnungen in dem Hoflatrinen⸗ 
gebäude der Knaben⸗Mittelſchule werden 220 Mk. bewilligt. Durch die 
Schließung mit Jalouſien ſoll ein Einfrieren der Waſſerleitung verhin⸗ 
dert werden. — 3. Beleihung des Grundſtücks Bromberger Vorſtadt 
Nr. 84 mit 1500 Mk. Die Vorlage wurde von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt, da erſt ein Gutachten des Herrn Stadtbauraths Schmidt über den 
baulichen Zuſtand des Hauſes eingezogen werden ſoll. — 4. Auszahlung 
des Gnadenquartal-Gehalts der verftorbenen Lehrerin Biſchoff an den 
Vater derſelden. Um die Auszahlung bittet der Vater, Oberpoſtſekretär 
B. in Memel, der 238 Mk. Beerdigungskoſten aufzuwenden gehabt hat 
und dem nur ein geringer Nachlaß zugefallen iſt. Das Gnadenquartals⸗ 
Gehalt beträgt 265 Mk. Die Verſammlung lehnt die Auszahlung, zu 
der eine rechtliche Verpflichtung nicht vorliegt, mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Geſuchsſtellers entgegen dem Magiſtratsantrage 
ab. — 5. Für Ertheilung von Religionsunterricht an der höheren 
Mädchenſchule im Winterhalbjahr 1894/95 find von Herrn Pfarrer Hänel 
nachträglich 94 Mk. liquidirt. Der Betrag wird bewilligt. — 6. Das 
Grundſtück Bromberger Vorſtadt Nr. 66 wird mit 1500 Mk. beliehen, 
ebenſo das Grundftück Neuſtadt Nr. 38, der lutheriſchen Gemeinde ger 
hörig, mit 30 000 Mk. — 7. Bei Titel 9, Poſition a 2. Gemeindeſchule 
und Titel 9, Poſition a 3. Gemeindeſchule des Etats der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1895/96 werden zu 150 Mk. nachbewilligt. — 8. Rechnung der 
Artusſtiftskaſſe für 1. April 1894/95. Die Einnahme beträgt 26 026 
Mk., die Ausgabe 25 947 Mk., ſodaß ein Beſtand von 79 Mk. verbleibt. 
Die Rechnung wird entlaſtet. — 9. Rechnung der Krankenhauskaſſe pro 
1894/95. Die Einnahme beträgt 46030 Mk., die Ausgabe 75 004 Mk. 
Der Vorſchuß bei der Kämmereikaſſe ſtellt ſich auf 28 973 Mk. und nach 
Abzug einer Reſteinnahme von 6323 Mk. auf 22 650 Mk. Bei der Aus⸗ 
gabe ſind vielfache Erſparniſſe gegen den Etat gemacht worden. Trotz 
des hohen Vorſchuſſes iſt der Abſchluß kein ungünftiger, da aus dem 
Vorjahre noch 25000 Mk. zu decken waren und ferner außeretatsmäßig 
7000 Mk. für den Ausbau des Hintergebäudes verausgabt wurden. 
Ohne dieſe Aufwendungen hätte die Rechnung mit einem Beſtande von 
4000 Mk. abgeſchloſſen. Auch dieſer Rechnung wird Entlaſtung ertheilt. 
Stv. Wolff bemerkt, die Einrichtung, daß beim Krankenhauſe von den 
Kaufleuten billigere Krankenverſicherungs⸗Abonnements für ihre Gehilfen 
und Lehrlinge genommen werden könnten, ſcheine noch nicht genügend 
bekannt zu ſein, da die Zahl der Abonnements ſich nicht vergrößert habe. 
Syndikus Kelch erwidert, bekannt gemacht ſei die Einrichtung ſchon genug, 
es ſcheine aber kein Bedürfniß für dieſelbe vorhanden zu ſein. — 10. 
Ebenſo wird die Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗(Siechenhaus)⸗ 
Kaffe pro 1894/95 genehmigt. Die Rechnung ſchließt mit einem Beſtande 
von 21,74 Mk. ab. Bei der Ausgabe, die 7340 Mk. beträgt, ſind gegen 
den Etat 1100 Mk. geſpart worden, weil die Siechen während des Auf⸗ 
tretens der Cholera ausquartirt waren und auf die dafür im Siechen⸗ 
hauſe untergebrachten Quarantänepflichtigen nicht die vollen Verpflegungs⸗ 
ſätze in Anrechnung kamen. — Stv. Cohn bringt wiederholt zur Sprache, 
daß die Einwohnerſchaft der Stadt durch die Bettelei eines krüppelhaften 
Ortsarmen Wolff beläſtigt werde, und frägt an, ob derſelbe nicht im 
Siechenhauſe untergebracht und dort feſtgehalten werden könne. Syn⸗ 
dikus Kelch erwidert, daß Wolff nach Mocker verzogen ſei. Uebrigens 
könne niemand zwangsweiſe im Siechenhauſe gehalten werden. — Es 
folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent 
Stv. Henſel. 1. Für die dem kaiſerlichen Poſtamt 1 bewilligte Nieder⸗ 
ſchlagung bezw. Ermäßigung von Waſſerzins iſt ein Dankſchreiben ein⸗ 
gegangen, wovon die Verſammlung Kenntniß nimmt. — 2. Der Heil⸗ 
gehilfe O. Arndt hat den Raum für die in ſeinem Hauſe untergebrachte 
Schulklaſſe gekündigt, weil ihm der Beitrag zu den Mehrkoſten für 
Kanalisation und Waſſerleitung, welcher 30 Mk. beträgt, zu klein iſt. 
Bei Erhöhung des Beitrages auf 100 Mk. will Herr Arndt die Kündi⸗ 
gung zurücknehmen und die Schulklaſſe bis zum Bau des neuen Schul⸗ 
gebäudes behalten. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Erhöhung ein⸗ 
verſtanden. — 3. Bei der Knaben⸗Mittelſchule wird wegen zu großer 
Schülerzahl die Einrichtung einer Parallelklaſſe und die Neuanſtellung 
eines geprüften Mittelſchullehrers genehmigt. Stv. Cohn meint, man 
könne wieder einmul an die Umwandlung des Realgymnaſiums in eine 
Realſchule denken. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli erwidert, ihre Löſung 
werde dieſe Frage ſchon noch finden, aber man müſſe abwarten, bis der 
Staat damit an die Stadt herantrete. — 4. Der Schuldiener Doſt bittet, 
ihm feine Entſchädigung für die Reinigung, Beheizung ꝛc. der höheren 
und Bürger⸗Mädchenſchule von 150 Mk. auf 250 Mk. zu erhöhen, da 
noch mehrere Parallelklaſſen eingerichtet ſind. Die Erhöhung wird auf 
200 Mk. genehmigt. — 5. Von der definitiven Anſtellung des Polizei⸗ 
bureau⸗Aſſiſtenten Sczepan wird Kenntniß genommen, ebenſo von der 
definitiven Anſtellung des Nachtwächters Krüger. — 6. Zur Hergabe des 
Turnſaales der höheren Mädchenſchule bei freier Beleuchtung zu Zwecken 
der Ausbildung freiwilliger Krankenpfleger im Kriege an zwei Abenden 
wöchentlich auf 6 Wochen ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 
— 7. Auch beim diesmaligen Jahreswechſel ſollen die üblichen Neujahrs⸗ 
Olückwünſche mit der Pfefferkuchen⸗Beigabe an die kaiſerliche Familie abs 
geſandt werden. Zur Auswahl des Gebäcks werden die Stv. Dauben 
und Wegner gewählt, letzterer an Stelle des verſtorbenen Stv. Kolinski. 
— 8. In einer Anzahl Bureaus im Rathhauſe ſoll Gasglühlichtbeleuch⸗ 
tung eingerichtet werden, da das Gaslicht die Temperatur in den Bu⸗ 
reaus zu ſehr ſteigert und durch den Luftzug beim Oeffnen der Thüren 
zu ſehr flackert. Die Koſten der Einrichtung ſind auf 260 Mk. veran⸗ 
ſchlagt, nach dem Dafürhalten des Herrn Stadtbauraths iſt es aber 
wahrſcheinlich, daß ſie unter dieſem Anſatz bleiben, da die Einrichtung 
von Gasglühlichtbeleuchtung ſich mehr verbilligt. Der Ausſchuß bean⸗ 
tragt, falls die Anſchlagsſumme nicht aufgebraucht wird, noch in weiteren 
Bureaus Glühlichtbeleuchtung einzurichten; die Einrichtung dieſer Be⸗ 
leuchtung ſei ja nur vortheilhaft, da bei ihr an Gas geſpart werde. Der 
Koſtenbetrag wird nach dem Antrage des Ausſchuſſes bewilligt. — 9. 
Zur Anlegung einer Treppe in der Böſchung der Kaſernenſtraße vor dem 
Grundſtücke Kaſernenſtraße Nr. 3, Bromberger Vorſtadt, giebt die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung. Die Genehmigung der Anlegung kann 
jederzeit zurückgezogen werden; der Grundſtückseigenthümer hat eine jähr⸗ 
liche Anerkennungsgebühr von 50 Pf. zu zahlen. — 10. Zur Vergebung 
der Lieferung von 1500 Ctr. oberſchleſiſcher Steinkohlen für die Klär⸗ 
anſtalt hat eine beſchränkte Submiſſion ſtattgefunden. Mindeſtfordernder 
iſt die Firma C. B. Dietrich u. Sohn, welcher auf ihr Gebot der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt wird. Die 1500 Ctr. ſind in zwei Terminen zu 85 und 
84 Pf. pro Ctr. zu liefern. — 11. Die Lieferung von 100 Raummeter 
Fichten⸗Klobenholz 1. Klaſſe für das Waſſerwerk und die Kläranſtalt wird 
an den Händler Blum zum Preiſe von 4,50 Mk. pro Rmtr. vergeben. 
In beiden Fällen handelt es ſich um Lieferungen im Rahmen des Etats, 
weshalb die Submiſſion keine öffentliche war. — 12. Von einem Einladungs⸗ 
ſchreiben des hieſigen Männer⸗Turnvereins zu dem am 3). November 
ſtattfindenden Schauturnen wird Kenntniß genommen, ebenſo 13. von 
den Betriebsberichten der Gasanſtalt für die Monate Auguft und Sep⸗ 
tember 895. Auf Antrag des Ausſchuſſes wird bei dieſer Vorlage be⸗ 
ſchloſſen, daß die Nachtlaternen in dem Straßenzuge Altſtädt. Markt 
Stadtbahnhof des Bahnverkehrs wegen in den Monaten Dezember und 
Februar nicht ſchon um 6 Uhr früh gelöſcht, ſondern je nach der Dunkel⸗ 
heit noch eine viertel oder eine halbe Stunde länger brennen ſollen. 
Stv. Kordes hält dafür, daß das Längerbrennen der Nachtlaternen all⸗ 
gemein nöthig wäre. — 14. Der Magiſtrat beantragt, an die Innungs⸗ 
Herberge eine Waſſerzinsermäßigung auf 18 Pf. für das zum Verbrauch 
kommende Badewaſſer zu bewilligen. An der Badezimmerzuleitung iſt 
ein Waſſermeſſer anzubringen. Im Ausſchuß ift, wie Referent bemerkt, 
die Befürchtung entſtanden, daß mit dieſer Waſſerzinsermäßigung wieder 
etwas neues geſchaffen werden ſolle. Stv. Tilk meint, dieſem Antrage 
um Zinsermäßigung für Badewaſſer würden bald andere folgen und 
dann würde auch für den Hausgebrauch Waſſer aus den Badezimmern 
genommen werden. Stadtbaurath Schmidt erwiderte hierauf, die Zins⸗ 
ermäßigung für Badewaſſer ſolle ſich nur auf die Innungsherberge be⸗ 
ſchränken, wo die Badeeinrichtung einem gemeinnützigen Zwecke diene; 
auf weitere Zinsermäßigungsanträge werde der Magıftrat zur Zeit nicht 
eingehen. Eine allgemeine Ermäßigung ſei aber für die nächſte Zeit 
durch eine Aenderung des Regulativs in der Weiſe beabſichtigt, daß bei 
größerem Waſſerverbrauch Rabatt gewährt werde, wie das ſchon in eini⸗ 
gen anderen Städten geſchehe. (Vorausſetzung wird hierbei natürlich 
ſein, daß der Waſſerleitungsetat, deſſen erſter Abſchluß abzuwarten iſt, 
eine ſolche Ermäßigung zuläßt. Anm. d. Red.). Die Waſſerzinsermäßi⸗ 
gung für die Innungsherberge wird genehmigt. — 15. Für den Ausbau 
des halb abgebrannten Schankhauſes II am Weichſelufer wird die Be⸗ 
willigung von 4900 Mk. und die Vergebung der einzelnen Arbeiten an 
die ſtädtiſchen Vertragsmeiſter beantragt. Der Ausſchuß beantragt, daß 


f 


1 


r 


— — mu 


die Art der Vergebung der Baudeputation überlaſſen werden ſolle. Stv. 
Plehwe frägt, wie es mit der Verlegung des Zollgebäudes an der Winde 
ſtehe; ob es ſich nicht empfehlen würde, für daſſelbe den Platz einzu⸗ 
räumen, auf dem das Schankhaus II ſtehe. Bürgermeiſter Stachowitz er⸗ 
widert, die Verhandlungen über die Verlegung des Zollgebäudes ſeien nahezu 
abgeſchloſſen; daſſelbe werde neben dem Schankhauſe II errichtet. Sto. 
Plehwe beſchwert ſich weiter darüber, daß das Geleiſe der Uferbahn zu einem 
Theile oft ſo mit Rundholz belegt ſei, daß es nicht möglich wäre, die Wagen 
bei Abnahme der Güter ſo zu ſtellen, wie dies der Güterempfänger 
wünſche. Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, bei dem jetzigen Umfange 
der Geleiſe der Uferbahn ſei es nicht zu vermeiden, daß die Intereſſen 
der Verlader reſp. Empfänger von Gütern kollidiren; die Erweiterung 
der Ladegeleiſe, zu der wir jetzt bald kommen würden, werde hierin 
Beſſerung bringen. Stv. Adolph meint, er ſehe eigentlich keinen Grund, 
das Schankhaus wieder aufzubauen. Bürgermeiſter Stachowitz ent⸗ 
gegnet, die Stadt habe aus der Pacht eine Einnahme von 800 Mark, 
die ins Gewicht falle. Die Ausbaukoſten würden durch de Brand» 
entſchädigung gedeckt. Für den Platz laſſe ſich eine andere Verwendung 
nicht finden. Nach Schluß der Debatte wird der Magiſtratsantrag mit 
der Abänderung genehmigt, daß die Baudeputation die Vergebung der 
Arbeiten beſtimmt. — 16. Der Vermiethung eines Lagerplatzes 
auf dem Grabenterrain an den Meiſtbietenden, Bauunternehmer 
Groſſer für 425 Mark jährliche Pacht auf 6 Jahre wird zugeſtimmt. 
— 17. Von dem Protokoll über die am 30. Oktober dieſes 
Jahres ſtattgefundene Reviſion des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts ſowie des 
Waſenhauſes und des Kinderheims wird Kenntniß genommen. — 
— 18. Dringlicher Antrag über die Neubeſetzung der Stadtbaurathsſtelle. 
5 Stadtbaurath Schmidt hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß er zum 

tadtbaurath in Kiel gewählt iſt und daß er zum 15. Januar aus 
ſeiner hieſigen Stelle zu ſcheiden gedenkt. Bis zu dieſem Zeitpunkte 
wird Herr Schmidt noch alle Abrechnungen über die von ihm geleiteten 
Bauten fertig ſtellen. Der Magiſtrat beantragt nun Neuausſchreibung 
der Stelle und Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen. Nach kurzer 
Debatte lehnte die Verſammlung die Dringlichkeit für dieſen Antrag ab; 
derſelbe iſt damit für die Tagesordnung der nächſten Sitzung zurückge⸗ 
ſtellt. In der Debatte wurde von mehreren Seiten hervorgehoben, daß 
es mit der Neubeſetzung der Stadtbaurathsſtelle keine Eile habe, da alle 
großen Bauten beendigt ſeien und im Winter überhaupt nicht gebaut 
werde. Man müſſe ſich erſt klar darüber werden, ob nicht mit der Neu⸗ 
beſetzung auch eine Vereinfachung des Baureſſorts getroffen werden 
könne. — Zwei weitere Vorlagen wurden vom Magiſtrat zurückgezogen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung um 5¼ Uhr. — In geheimer Sitzung 
erledigte die Verſammlung folgende Vorlagen: An einen Lehrer wurde 
eine außerordentliche Unterſtützung von 200 Mark bewilligt; der Wittwe 
des verunglückten Feuerwehrmanns Schulz wurde eine monatliche Unter⸗ 
ſtützung von 15 Mark bewilligt, bei Verheirathung innerhalb 2 reſp. 3 
Jahren ſoll eine Abfindung von 600 bezw. 500 Mark gewährt werden; 
ferner wurde für die Vertretung des Direktors der höheren Mädchen⸗ 
ſchule an den wiſſenſchaftlichen Lehrer Konrektor Matzdorff eine Remus 
neration von 700 Mark bewilligt und ſchließlich wurde eine Ermäßigung 
der Kanalgebühr bei Anſchluß der Jakobskaſerne nebſt Zubehör an die 
Kanaliſation abgelehnt. 

— Handelskammer.) Aus der Sitzung vom Dienſtag iſt noch 
nachzutragen, daß Herr Roſenfeld als Vertreter der Kammer in der 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths einen Antrag auf Einrichtung eines 
Tageskurierzuges über Poſen nach Berlin ſtellen wird. Das Hauptzoll⸗ 
amt hat der Kammer einen Entwurf neuer Beſtimmungen über die zoll⸗ 
amtliche Behandlung des Waaren⸗ und Traftenverkehrs zwiſchen der 
Landesgrenze Schillns und Thorn überſandt. Zur Prüfung deſſelben 
wurde eine Kommiſſion gewählt. Auf eine Petition der Kammer um 
Zulaſſung einer Taravergütung bei der Verzollung von Honig iſt ein 
abſchlägiger Beſcheid des Herrn Finanzminiſters eingegangen. 

— (Für den Sommer⸗ Fahrplan) 1896 der Direktion Danzig 
ſind weſentliche Aenderungen in Ausficht genommen. U. a. ſoll auf den 
Strecken Danzig⸗Stolp, Zollbrück⸗Bütow und Konitz⸗Laskowitz eine völlige 
Umgeſtaltung des Fahrplanes vorgenommen werden. Auf der Strecke 
Konitz⸗Laskowitz ſollen in jeder Richtung drei durchgehende Ver⸗ 
bindungen mit ſchnellfahrenden Perſonenzügen zum Anſchluß an die 
Berliner Schnellzüge ꝛc. hergeſtellt werden; außerdem ſoll ein Güterzug 
mit Perſonenbeförderung um 9.40 Vorm. von Konitz abgehen und 1.42 
Mittags in Laskowitz eintreffen, ſowie ein Zug um 3.15 aus Laskowitz 
gehen, um 5.50 in Tuchel eintreffen und am nächſten Morgen um 7.15 
von dort weitergehen, um 8.30 in Konitz eintreffen. Die z. Z. beſtehende 
Vormittags⸗Berbindung von Tuchel nach Bromberg kommt in Fortfall. 
Ferner ſoll auf der Strecke Bromberg⸗Dirſchau der um 1 Uhr 
55 Minuten Mittags von Bromberg abgehende Zug derart beſchleunigt 
werden, daß derſelbe in Dirſchau noch den Anſchluß an den um 4 Uhr 
40 Minuten von dort abfahrenden Perſonenzug nach Berlin erreicht; 
auch der hinterpommerſche Zug 23 aus Danzig erreicht noch dieſen An⸗ 
ſchluß. Die Einrichtung eines neuen Zugpaares iſt auf der Strecke 
Laskowitz⸗Dirſchau vorgeſehen. Der Zug ſoll gegen ¼5 Uhr 
Nachmittags im Anſchluß an Zug 23 aus Danzig und Zug 10 aus 
Königsberg von Dirſchau abgehen und in Laskowitz den Anſchluß an 
Zug 94 nach Bromberg erreichen. Hierdurch würden die Verbindungen 
zwiſchen Bromberg einerſeits und Danzig, Elbing, Königsberg anderer⸗ 
ſeits weſentlich verbeſſert werden. Zug 809, der jetzt 7 Uhr 5 Minuten 
Abends Graudenz verläßt, ſoll nach dem Sommerfahrplan erſt die An⸗ 
kunft der Züge 205 aus Thorn und 206 aus Marienburg abwarten, um 
eine neue Verbindung von Danzig ꝛc. nach Strasburg und den Statio⸗ 
nen der Strecke 1 Eylau herzuſtellen. Auch auf der Strecke 
Graudenz⸗ Marienburg ſoll noch eine weſentliche Verbeſſerung 
bezw. Vermehrung der Zugverbindungen in Ausſicht genommen ſein, 
doch verlautet darüber noch nichts Beſtimmtes. 

— Handbuch über die Reichsbank.) Im Verlage der 
Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben eine verbeſſerte Auflage 
des Telſchow⸗Schacht'ſchen Handbuches: Der Geſammt⸗Geſchäftsverkehr 
mit der Reichsbank (Preis 4 Mark) erſchienen. 

— (Gebrauchsmuſter.) Für Herrn W. Riebenſahm in 
Schönſee Weſtpr. iſt auf ein Gefäß für dickflüſſige Subſtanzen mit von 
einem Tropfenſammler umgebener Oeffnung ein Gebrauchsmuſter einge⸗ 
tragen worden. e 

— (Theater.) Die Aufführung der Luftſpiel⸗Novität „Die Bar⸗ 
baren“ von Stobitzer iſt auf morgen, Freitag verſchoben. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Gerechteſtraße 25, Herrn 
Klempnermeiſter R. Schultz gehörig, iſt für den Preis von 56 000 Mark 
in den Beſitz des Herrn Maurermeiſters A. Teufel übergegangen. 
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— (Die Auszablung der Löſchgebühren) an die bei 
dem letzten Brande auf der Culmer Vorſtadt thätig geweſenen Löſch⸗ 
mannſchaften findet am Sonnabend Abend 6 Uhr im Polizeikommiſſa⸗ 
riat ſtatt. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,50 Meter 
über Null. Abgefahren der Dampfer „Anna“ ohne Ladung nach Brah⸗ 
nau, außerdem zwei mit Ziegeln aus der Ziegelei von Lüttmann durch 
Herrn Schnidbe beladene Kähne nach Bromberg. Die Weichſel geht 
ſeit geſtern Abend am diesſeitigen Ufer mit Grundeis, weswegen der 
Trajektdampfer nur noch bis 8 Uhr abends fährt. Ein Kahn ladet an 
der Zollabfertigungsſtelle noch Zucker für den Winterſtand, mehrere 
unterhalb der Winde vor Anker gelegene Kähne ſind bereits in den 
Hafen gefahren. 

— Giehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 306 
Schweine aufgetrieben, darunter 34 fette. Bezahlt wurden 33—34 Mk. 
für 35 und 29—32 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 


D Ottlotſchin, 27. November. (Treibjagd.) Bei der geſtern auf 
der Ottlotſchiner Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden von zehn 
Schützen 15 Hafen und ein Fuchs erlegt. 20 Treiber waren bei der 
Jagd thätig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Mannigfaltiges. 
(Des Kaiſers Jagderfolge.) Auf der Jagd in 
Barby hat der Kaiſer am Montag 468 Haſen, 3 Rehböcke und 
1 Kaninchen geſchoſſen. In früheren Jahren hat der Kaiſer, 
wie bei der Gelegenheit betont wird, als Jagdgaſt bei Herrn 
von Dietze in Barby noch mehr Erfolge gehabt; am 12. De⸗ 
zember 1892 700 Hafen, am 9. Dezember 1893 584 Haſen 
und am 18. Dezember v. Is. 687 Hafen, 3 Rehböcke, 3 Ka⸗ 
ninchen. Im ganzen wurden am letzten Montag in Barby von 
1 Jagdgäſten 1491 Hafen, 4 Rehböcke und 1 Kaninchen ge: 
choſſen. 

(Der kleinſte Oberjäger in der preußiſchen 
Armee) iſt der in der königlichen Haus⸗Fidei⸗Kommiß⸗Ober⸗ 
förſterei Schmolſin (Pommern) beſchäftigte Forſtaufſeher Eugen 
Mayn, ein geborener Sprottauer. Er wurde trotz Mindermaßes 
verſuchsweiſe und auf Wunſch der Forfibehörde in das Lauen⸗ 
burgiſche Jägerbataillon Nr. 9 eingeſtellt, dort zum Gefreiten 
ernannt und in dieſem Jahre nach Beendigung einer vierzehn⸗ 
tägigen Uebung beim Pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2 in 
Culm zum Oberjäger der Reſerve befördert. Seine ganze 
Körperlänge beträgt 1 Meter 53 Zentimeter 5 Millimeter (gleich 
4 Fuß 9 / Zoll.) 

(Ein delikater Auftrag) iſt von der Berliner 
Kriminalpolizei zur Zufriedenheit der Auftraggeber ausgeführt 
worden. Aus Poſen waren vier junge Damen aus beſſeren 
Kreiſen verſchwunden, ohne auch nur die geringſte Spur zurück⸗ 
gelaſſen zu haben. Wie jedoch feſtgeſtellt wurde, war das Haupt⸗ 
motiv des räthſelhaften Verſchwindens der jungen Damen die 
— Liebe: fie hatten fih in aller Form entführen laſſen. Die 
Väter der Flüchtigen hatten ſich an die Berliner Polizei ge⸗ 
wandt. Dieſer iſt es denn auch gelungen, die Damen in Ber⸗ 
lin zu ermitteln, und die „Einlieferung“ bei den Eltern in Be⸗ 
gleitung zweier Kriminalbeamter hat bereits flattgefunden. Für 
die Helden der Liebesaffatre dürfte die Sache noch ein ernſtes 
Nachſpiel haben; denn es ſollen bereits weitere Ermittelungen 
in dieſer romantiſchen Geſchichte im Gange ſein. 

(Wegen fortgeſetzter Diebſtähle) verurtheilte 
das Schweidnitzer Gericht die den beſſeren Geſellſchaftskreiſen 
angehörende Familie Steps zu Gefängnißſtrafen von 14 Tagen 
bis zu einem halben Jahre. 

(Hin richtung.) Der Ziegelarbeiter Henke, der vom 
Görlitzer Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden war, weil 
er ſeinen unehelichen Sohn ermordet und die Mutter zu tödten 
verſucht hatte, iſt Sonnabend hingerichtet worden. 

(Durch eine gewaltige Feuersbrunſt) wurden 
in Klein⸗Hennersdorf bei Sorau ſechs Bauerngehöfte mit 14 
Stall⸗ und Wohngebäuden eingeäſchert. Sämmtiliches Vieh iſt 
verbrannt. 

(Eine Räuberbande auf Zweirädern) macht 
ſeit einigen Tagen die äußeren Viertel von Paris unſicher. Die 
Räuber durchraſen nachts auf laternenloſen Fahrzeugen die 
Straßen, reißen alles Enttragbare an ſich und verſchwinden 
blitzartig. In der Nacht zum Sonnabend hielten ſie auf dem 
Boulevard Ney den Wagen des Rentiers Wandel an, den ſie 
zu erwürgen und berauben ſuchten. Nach heftigem Kampfe 
nahmen ſie vor einem hinterdrein kommenden Wagen Reißaus. 

(Ausdauer eines Schauſpielers.) In Lon⸗ 
doner Blättern wird mitgetheilt, daß Mr. W. S. Penley bei 
der tauſendſten Vorſtellung von „Charles Tante“ angelangt iſt, 
in welchem Stück er ſelbſt die Titelrolle kreirte und ununter⸗ 
brochen Abend für Abend, auch in zwei Mitiagsvorſtellungen 
jeder Woche, ſeit nahezu drei Jahren geſpielt hat. 

(Wieder eine ſchreckliche Familientragödie.) Aus 


Nordbaufen, 27. November, wird gemeldet: Der Getreidemakler Rudolf 
hat ſich mit Frau, Sohn und Tochter vergiftet. Er ſelbſt war todt; 
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die übrigen Familienmitglieder wurden ſterbend in das Krankenhaus 


geſchafft. Als Grund der That werden zerrüttete Vermögensverhältniſſe 
und Nahrungsſorgen angegeben. 

(Großes Aufſehen) erregt in Meiningen die Entdeckung, 
daß der bekannte Geologe Dr. Proſcholdt, Lehrer am dortigen Real* 
gymnaſium, Jahre lang an den Zöglingen Vergehen begangen hat, die 
unter die SS 174 und 175 des Strafgeſetzbuches fallen. Proſcholdt iſt 
geflüchtet und wird ſteckbrieflich verfolgt. 

(Brand.) In München iſt am Dienſtag Abend das Fabrikgebäude 
der Kerzen⸗ und Seifenfabrik von Waſſermann vollſtändig niederge⸗ 
brannt. Der Schaden iſt bedeutend, die Entſtehungsurſache unbekannt. 
Menſchen find nicht umgekommen. 

3 Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. November. Der Afrikareiſende Dito Ehlers 
iſt nach einer Drahtmeldung aus Auckland bei ſeinem Verſuch, 
das engliſche Gebiet von Neu-Guinea zu durchqueren, ertrunken. 
Außerdem find 20 Eingeborene umgekommen. Sämmiliche Tages 
blätter und Aufzeichnungen find verloren. 

Paris, 27. November. Alexandre Dumas iſt abends ge⸗ 
ſtorben. 

London, 26. November. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Fez vom 21. November, daß dort unter den niederen Be⸗ 
völkerungsklaſſen eine Cholera⸗Epidemie ausgebrochen iſt. 

London, 27. November. Die zweite Verhandlung gegen das 
ehemalige Parlamentsmitglied Jabez Balfour, dieemal wegen 
Betrugs gegen die Aktionäre des „House and Land Investment 
Trust“, wurde heute beendigt. Die Geſchworenen erkannten auf 
Schuldig. Die Urtheilsverkündigung wurde auf morgen vertagt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Nobr.]27.Nobr. 


Tendenz der Fonböbörfe: feft. 


Auffiihe Bankneten p. Kaſſa x» . 1219-90 | 220—25 
Wechſel auf Warſchau ku z 218-90 219— 
Preußiſche 3 % Konſols ——7f J 99 —10.99—25 
Preußiſche 3%/, ¾ Konſols 103-90 103 90 
Preußiſche 4 % Konſols 105— 104-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—10 99—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 103-90 103-90 
Polniſche Pfandbriefe ½ / 67—25 67-30 
u Liquidationspfandbriefe 67—10| 67— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ °,. 100-40 100—40 
Diskonto Kommandit Antheile 210— 209 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —25 169 30 
Weizen gelber: November . 142 —75 | 143.25 
Dial 2 ar, : 147— 147— 
loko in Newyork 687 69 
Roogen: lolo 120 — 120— 
November 116—751117— 
Dezember 116—75 | 117— 
Maio. 122 —75 123 — 
Hafer: November. 120— 1120— 
iii 120— 120-25 
Rüböl: Dezember. 45-60 45— 60 
1 } 45—50 45—60 
Spiritus: - 
50er lofo . 52— 52—20 
70er loto . 32-50] 32—70 
70er Dezember. 37— 36--90 
70er Mai 37-801 37—80 


Diskont 4 pct., Lombardzinsſuß 4½ pft. reſp. 5 Cpl. 


Berlin, 27. November. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 576 Rinder, 9252 Schweine, 
1623 Kälber und 1404 Hammel. Rinder wurden bis auf 25 Stück 
nicht ganz paſſender Waare zu Preiſen des vorigen Sonnabend glatt 


ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlief langſam und wird ziemlich 
geräumt. 1. 45—46, 2. 42—44, 3. 39—41 Mark per 100 Pfd. mit 
20 % Zara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 60—64, 


ausgeſuchte Waare darüber, 2. 56—59, 3. 52—55 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden ca. 700 Stück zu ziemlich 
unveränderten Preiſen Abſatz. 


Königsberg, 27. November. Spirttus bericht. Bro 10000 xtter 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 25 000 Liter. Voto 
kontingentirt 52,25 Pik. Br., 51,85 Mk. Gd., —,.— Mf. bez., loko 
nicht kontingentirt 32,75 Mk. Br., 32,20 Mk. Gd., 32,25 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn den 28. November 1895. 
Wetter: klar. 


! (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſeſt, 128/9 Pfund bunt 132 Mk., 130% Pfd. hell 133/4 
Mk., 134/5 Pfd. glaſig 136/8 Mk. 
Roggen unverändert, 108/10 Mk. nach Gewicht und Qualität. - 
OGerſte flau, feinfte Brauwaare 120,5 Mk., Mittelwaare 105/10 Mk. 
Erbſen Futterwaare 106 Mk. 
Mk., beſetzt 100,3 Mk. 


Hafer weiß, ohne Beſatz 108/12 
Kirchliche Nachrichten. 
x Freitag, 29. November 1895. 
Evangelisch kutdertſche Kirche: abends 6½ Uhr Abendſtunde: Super⸗ 
intendent edit. 


jeder Art, Sammte, 


* 
2 eg u. Velvets 
iefern direkt an 
. Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 
iz genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeld. 


EEC . 
Violinen, Zithern, Bogen, Saft, | 
5 IN ſowie alle anderen 

Musik-Instrumente 

und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 
F. A. Soram, 


Baderſtr. 22, 1. 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 


ee ee eee eee 
Gegen Kälte u Mäſſe 


empfehle ich meine ehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe u. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reife. 


G. Grundmann, Thorn. 
Dom. Gremboczyn 


offerirt feine 


Schmah⸗Günſe u. Enten. 


Beſtellungen werden angenommen bei 
Gebr. Fincke, Altſtädt. Markt. 


* 


dieselben, da es 


Nachfrage. 


sind. 


Ich habe ungefähr 250 Bände 
guter Jugendschriften für jedes 
Alter passend, für Knaben auch 
Mädchen, zu halben Preisen anti- 
quarisch abzugeben. Ich möchte 
mir an Platz 


mangelt, möglichst frühzeitig vor 


dem Fest räumen und bitte um 
Ich bemerke noch, 
dass die Bände tadellos erhalten 


Breitestrasse. Justus Wallis. j 


Pferd, 


Wallach, 5 ae alt, flotter Gänger, ge 
ritten und gefahren, iſt billig zu verkaufen. 
Reflekt. bitte Adr. abzugeben unter M. M 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein eleg. Zimmer m. Kab. zu vermieihen | 


Brückenſtraße 40, 3 Tr. 


von Heinrich Heberlein 


Lebende fette Puten 


empfiehlt A. Kirmes. 


Freitag treffen auf dem Fiſchmarkt ein: 


Lebende Oder⸗Karpfen, Prima 8 
friſche Schellfiſche u. Schollen bei 


Wisniewski. 


Puppenperrücker 


fertigt 


Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 


Kanarienvögel 


Ffeinſten Stammes, Tag⸗ und Licht: 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
/ empfiehlt 


1 Grundmann, Breiteſtr. 27. 
Erzieherinnen und 
Bonnen 1 


"I werden geſucht. Näheres durch 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 
Ifrdl. m. Z. m. Bek. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. II, pt. 


Coppernikusstrasse 20, 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tiſch im Abonnement von 60 Pf 
Speisen à la karte N 

zu jeder Tageszeit. f 2 ee Vorträgen 
Königsberger ſowie Münchener 
Bier vom Faß. 


D r 
— .. nee ei 
Ein Lade 


von ſofort zu vermiethen. a 
Carl Eggert, Seglerſtraße 30. 
1 möblirte M 


Möbüries Zimmer 
A. Kube. Katharinenſtr. 7. 1. 


Mahnung, 


nebſt Zubetör und Waſſerleuung, für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 

möbl. Zim., Kabinet u. Burfchengel. von 
ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 
Möbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz 


f I | Wiener Café -Mocker. 
NürnbergerLebkuchen 1 inte] Coppernikus, | - 


& N Sonntag, 1. Dezember: 


Großes 


Kappeufeſt, 


verbunden mit 


humoriſtiſchen u. Geſangs⸗ 


‚an. M 
g 


2 nebſt großer Fahnenpolonaiſe. 
H. Stille. 9 Entree 25 Pf. — Herren mit Tanz 1 Mk. 
Kaſſenöffnung ½7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
Ww. Holzmann. 


Eine geſunde Amme. 
Köchin und Stubenmädchen empfiehlt 
Miethsfrau Lenz. Gerechteſtraße Nr. 29. 

Ein edelgezogener oſtpr. f 


Rapy⸗ Wallach, 
7jährig, 6“, abſolut militär⸗ a f 
fromm, zum Kommandeurpferd geeignet, ı 
preiswerth 1 1 

edition dieſer Zeitung. 
Näheres bei 25 2 


Zu erfragen bei 


ohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 
zu vermiethen 


Gerechteſtraße 25, 
1. Etage, 4 Zimm. 


Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


1 hherrſchaftl. Wohn. in der 1, Etage, beſt. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


ohnungen, auch Burſchengelaß, 


verm. 
möbl. 


Wo, ſagt die 


Er: 


eleg. möbl. Zum. a. zuammenhäng u 


z. verm. Coppernikusſtr. 41, Wegener. 


Geſtern Nachmittag 2¾ Uhr 
verſchied nach kurzem aber ſchweren 
Krankenlager mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der frühere 
Beſitzer 


August Kirste 


im 84. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 28. November 1895 


die krauernden Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 
ente ab bis auf weiteres nur bis abends 
Uhr ausführen. 
Thorn den 28. November 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


geläufig en 
Das] Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engt. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdaner ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig ⸗Unt.⸗Briefe nach 


der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mork. 
„ Langenscheidt“ Verl.-B,, « 
a Berlin 8 W 46. Ralſesche Str. 17. 
3 7 ie der Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, dienur 
diese Briefe (nicht mundi. Unterricht) 
a benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. We Französischen gut best anden. 


Sense Honen 
Zur Auswahl 
von 
. verſenden wir Senne 

gratis und franco 
an Intereſſenten 
unſern neueſten, 
tr) illuſtrirten 
MD mit 390 Abbildungen. 
Reich illuftrirte 
Preisliſten haben dieſer 
on bereits beige legen. 

Erstes lens au | 
Musik-Instrumenten-Versandt- g 
Neurode in Schlesien. 
Eee 
Liebig, 

Kemmerich, 
Cibils flüf fig, 
Bonillon-Lapfeln, 
Pepton 
zu billigſten Preiſen bei 
6666666660 
Für Wiederverkäufer 
off erire 
per Ltr. 1,50 Mk., ¼ Ltr.⸗Flaſche 1,10 Mk. 
. Samaika-hum, 
per Ltr. 1 60 Mk., ¼ Ltr.⸗Flaſche 1,20 Mk. 
E Cigarren 
von 20 1g? an pro — 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 
170 tragende junge 
Mutterſchafe 
(engl. Kreuzung) und 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Hermann, 
Kl. Morin bei Argenau. 
hat zu verkaufen. 
Auschwitz, Ober⸗Neſſau. 
Herrſchaftl Wohn ofort zu vermiethen. 


Weihnadhts: Gefhenken 
Om 
Haupt- Katalog 
® 
Zeitung 
Geschäft (W. W. Klambt), 
3 mit der Flagge, 
Maggis Suppenwürze, 
S. Adolph. 
ff. deutschen Cognac, 
Diverſe Sorten gut abgelagerter 
SOESCNEIBIOB 
2 engl. Böcke 
. 36 BELTEREERE IEBENUEN: 
Eine junge hochtragende 
Kuh N 
» Deuter, Schulſtr. 29. 


Gewerbe-Ausstellung 
Königsberg i. Pr. 1895 


Dameutuch 


in 25 modernen hellen und 1 Farben 
für elegante Geſellſchaf 
u. Promenaden⸗Kleider u. Pelsbezüge. 
Billardtuch, Wagentuch, 
Livréetuch, Wagentuch u. Wagenplüſch 
empfiehlt die 


August Appelt, 


B RO MBE ER G, 


a. Betten - Jalouſten 


b. Bolljaloufien aller Arten, 


Silberne 
Medaille. 


Erste ostdeutsche 


empfiehlt ſich zur Herſtellung von 

in Patent- 
Konſtruktion, ſowie zur Amar 
beitung alter Jalouſten in dieſes 
Syſtem; alleiniges Fabrikat im Osten. 


für 
Schaufenſter ꝛc., Rollſchutzwände paten⸗ 
tirt, und Holzdraht⸗ Rouleaux in den 
verſchiedenſten Genres. 


Solide Preise, gute und prompte Be- 
dienung zugesichert. 


Hochachtungsvoll 


August Appelt. 


Doppel-£ties 


Schlafdecken, Reiſedecken, 
Kameelhaardecken, Pferdedecken 


Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Ni. 23. 


Deutſche Schaumweine 


empfiehlt billigſt 


die erſte deutſche 


au der 


Schaummeinfinbrik 
Oſtgrenze. 


B. Wolter, Argenau. 


Nolsacſien 


von bekannt bestem Material, bester Aus- 
führung und in grösster Auswahl 


für Oelfarben- und Wasserfarben- 
Malerei, 
für Brandmalerei und Schnitzerei, 


ferner: 


leclisacſlen 


in abgetönten Farben, fertig zur Malerei, 
in grösster Auswahl, 


Malvorlagen, 


Vorlagen für Brandmalerei u. Sohnitzere i, 
sämmtliche Malutensilien als: 
gefüllte Tuben mit Oel- und Wasser- 
farben, Pinsel, Paletten, Malleinwand, 
Malpapiere etc. etc. 
empfiehlt die Buchhandlung von 


ur 3 


Geschäfts-, =. ) Verlegung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn 


und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
mein 


ich 
Uhren-, Gold- & Silberwaaren-Geschäft 
von det Strobandſtraße Nr. 11 nach dem 


Neuſtädtiſchen Markt Nr. 12 


neben der nenſtädt. Apotheke verlegt habe 
und bringe daſſelbe in empfehlende Er⸗ 
innerung. Hochachtungsvoll 


P. Foerster, uhrmacher. 


Metall- und Holzsärge 


in allen Formen und Größen, ſowie deren 
Ausſtattung hält ſtets zu billigſten Preiſen 
auf Lager die 


Bau⸗ und Möbel. Tiſchlerei 


A. Schröder, Coppernikusstr. 30, 
gegenüber der Gas-Anſtalt. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Dem hochgeehrten Publikum, 


geſchätzten Kunden meines verſtorbenen Mannes Her- 


mann Pommer, 


in Firna S. Schendel, 
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich das Geſchäft 
unter bewährter Leitung in bisheriger Weiſe weiter 
führen und unverändert dem Prinzip „Reelle, koulan⸗ 


teſte Bedienung“ 


Für das meinem ſeligen Manne in ſo hohem 
Maße geſchenkte Vertrauen herzlichſt dankend, bitte ich, 
daſſelbe auch gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 


Soweit der Vorrath n Damen⸗ und Kinderkleider 


gebe einen Theil ſehr billig ab: 


Kinderſilzſchuhe „50 
an ee ea 
amenſteppſchuh 225 „ 
N Sederbejag, 3,75 75 
Damenlederſtiefel 3, 5 „ 
Herrenſtiefeletten 4,75 1 


bis zu den ER Sachen. 
C. Komm's Schuhagentur, 
Breiteſtr. 37, 1. Etage. 


Neue französische Wallnüsse, 


neue Sicilianer- und 
Levantiner Haselnüsse, 
neue Para-Nüsse, 
neue Trauben-Rosinen, 
Almeria-Weintrauben, 
Jaffa-Apfelsinen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


treu bleiben werde. 


Hochachtungsvoll 


Emma Pommer, 


in Firma 8. 


Breiteſtraße 37. 


werden angefertigt 
M. Orlowska, 


Tuchmacherſtraße Ar. 14, I Treppe. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 

P (KTK 


Berliner Rothe Kreuz.Lotterie. 


Ziehung am 9. Dezember er., Hauptgewinn 

Mk. 100 000 baares Geld ohne Abzug; 
Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt die 

Oskar Drawert, 


auptagentur 
erberſtr. 29. 


insbeſondere den 


Schendel, 


| Gesindediensthücher, 


Lahn- und d eputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
O. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Eine geübte Plätterin 


bittet um Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe. Louise Nieröse, Gertenſtraße 60. 


Tüchtige Köchinnen, Stubenmädchen 
weiſt nach Miethsfrau Rose, 

Coppernikusſtraße 19. 

Für einen 7 jährigen Knaben wird zue 

Ertheilung von Nachhilfeſtunden ein älterer 

Schüler geſucht. Meld. Mauerſtr. 75, part. 

Möb. Zim., Kab., pt., z. verm. Culmerſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kalender 1896! 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Payne's Familienkalender, Kaiserkalender, 
Tréewendt's und Trowitzsch’s Kalender, 
kleine Wanderer, Reichsbote etc, ete.; 
ferner: Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, 
Termin - Kalender, Moser’s Pultkalender, 
Damenkalender, Kunstkalender, 


Ahreisskalender, 


landwirthsch. Kalender 


von Menzel & Lengerke, Trowitsch & Sohn, 
empfiehlt die Buchhandlung von 


C. C. Schwartz. 


Allgemeiner evang. proteſtant. 


Niſſionsverein. 
Dienſtag den 3. Dezember cr. 
abends 8 Uhr 
in der Aula der Knabenmittelschule: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Sehloek werder: 
Die Hieſultate der Miſſion 
in Japan in Kirche und Schule; 


Bericht 


des Herrn Pfarrer Haenel, 
wozu auch Nichtmitglieder — Herren und 
Damen — freundlichſt eingeladen werden. 
Nachher: 


General-Verſammlung. 
Den 5. Dezember 1895 
8 Uhr abends 
in der Aula des Gymnasiums 
zum Besten des 
Lehrerinnen - Unterstützungsvereins: 


Vortrag 


des Herrn Diviſionspfarrers Strauss. 
„Die Londoner Heilsarmee nach 
perſönlichen Eindrücken“. 
Villets A 75 Pf. und Stehplätze à 50 
Pf. zu haben in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 
Der Vorſtand. 
Helene Freitag. Lina Pankow. Kittler. 
Nadzielski. Warda. 


Handwerker-Verein. 


Sonnabend den 7. Dezember 
abends 8 Uhr 

findet für Mitglieder und deren Angehörige 

im grossen Saale des Schützenhauses 


CONCERT 


mit nachfolgendem 


2 Tanzvergnügen 2 
ſtatt. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Heute, Donnerſtag den 28. abe nds: 


N 


nie Großes Wurſteſſen 

— — verbunden mit Frei- 
Doncert, wozu er: 

gebenſt einladet 

II. „Schiefelbein, Neuſt. Markt. 


Ostpreussen!! 
Kommt heut' Abend nach dem „Lämmchen“ hin 
Mit frohem Muth und heiterm Sinn. 
Dort giebt's famoſe Kinderſleck, 
Auch graue Erbſen mit Räucherſpeck. 
Geelhaar. 


N. B. Guter und billiger Mittagstifch. 


Schühenhaus⸗Cheater. 


Freitag den 29. November cr.: 
Premisren-Abend. 


Die Barbaren 


Luſtſpiel⸗Novität 1. Ranges. 
Neue Dekoration! 


Verloren 


auf dem Wege von Pieczenſa nach Thorn 
in der Nähe vom Bruſchkruge ein brauner 
Carton, enthaltend große Familiengruppen⸗ 
Bilder und ein Oelbild (Landſchaft) mit 
dem Titel „Morgen in Weſtphalen“. Wieder⸗ 
bringer erhält angemeſſene Belohnung. Ab⸗ 
zugeben in der Expedition dieſer Zeitung. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 280 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 29. November 1895. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 26. November. (Verschiedenes.) Nachdem die königliche Re⸗ 
gierung über ein Jahr mit den ſlädtiſchen Behörden wegen Anftelung 
zweier Rektoren verhandelt hat, fol nun doch bis zur Penſionirung der 
beiden Hauptlehrer Haß und Gorski wieder nur ein Rektor (dieſes Mal 
ein katholiſcher) angeſtellt werden. — Am 8. Dezember findet der zweite 
chriſtliche Familien⸗Abend ſtatt, bei dem auch der hieſige Kirchenchor mit⸗ 
wirken wird. — Geſtern Abend gegen 9 Uhr brannten die Gebäude des 
Käthners Zabel in Rathsgrund nieder. Das ganze Mobiliar blieb in 
den Flammen, das Vieh wurde grrettet. Ein Kind und die Mutter des 
3. erlitten Brandwunden. Z. iſt verſichert. 

Schwetz, 26. November. 


zu können. 


1 8 a 


geworden war. Meine Herren, ich bin zwar feſt überzeugt, daß in diefer 
ehrenwerthen Verſammlung niemand da iſt, der mir eine ſolche Handlungs⸗ 
weiſe zutrauen wird, wie ſie mir untergelegt worden iſt. Aber ich habe 
es doch für geboten erachtet, den Herren Stadtverordneten gegenüber 
mich offen über dieſe Sache auszuſprechen, um auch dem Verſuch vorzu⸗ 
beugen, durch ſolchen Klatſch das gute Einvernehmen zwiſchen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und mir zu ſtören, auf das ich in der That 
hohen Werth lege und ohne das ein gedeihliches Zuſammenwirken nicht 
möglich wäre. 

Königsberg, 26. November. (Dem oſtpreußiſchen Konſervativen 
Berein) iſt auf feine am 23. an Se. Majeftät den Kaiſer gerichtete 
Depeſche folgende Antwort zugegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König laſſen der Generalverſammlung des oſtpreußiſchen Kon⸗ 
ſervativen Vereins für den Ausdruck treuer Liebe und Anhänglichkeit 
beſtens danken. Auf allerhöchſten Befehl von Lucanus.“ 

Schulitz, 26. November. (Eine eigenartige Ueberraſchung) wurde 
heute dem Bauunternehmer Sch. zutheil. Zwei Mädchen begaben ſich 
in die Wohnung deſſelben, legten unbemerkt ein Packet auf ein Bett 
nieder und entfernten ſich dann ſchleunigſt. Als bald darauf Frau Sch. 
ins Zimmer trat und das Packet bemerkte, entdeckte ſie, daß ein Kind 
ſich in demſelben befand. Die betagten Sch.'ſchen Eheleute haben das 
Kind bis auf weiteres in Pflege genommen. : 

Rawitſch, 23. November. (Die Umwandlung) der Stadt Dubin 
in eine Landgemeinde erfolgte heute durch Einführung des neugewählten 
Gemeinde⸗Vorſtandes. 

Poſen, 27. November. (Die polniſche landwirthſchaftliche Bank) be⸗ 
abſichtigte bereits ſeit einem Jahre eine Erhöhung des Anlagekapitals 
um 800000 Mark. Trotzdem am 1. Januar 1896 die Subſkription ge⸗ 
ſchloſſen wird, iſt dem „Kleinen Journal“ zufolge noch nicht die Hälfte 
gezeichnet. 


Loftal nachrichten. 
Thorn, 28. November 1895. 


— Gum Verkehr mit Rußland.) Wie das „Berl. Tabl.“ 
meldet, hat die ruſſiſche Regierung beſchloſſen, ein Geſetz zu erlaſſen, 
wonach deutſchen Handlungsreiſenden fortan geſtattet ift, in Petersburg, 
Moskau und anderen Hauptſtädten einen Aufenthalt von 14 Tagen, in 
Gouvernementsſtädten von acht und in kleinen Orten und auf dem 
flachen Lande von fünf Tagen zu nehmen. 

— ( Handwerkskammern.) Der Zentralvorſtand des allge⸗ 
meinen deutſchen Handwerkerbundes zu München (Färbergraben 1¼ů) 
hat eine von ihm entworfene Petition an alle Innungen und ſonſtigen 
Handwerker ⸗Vereinigungen Deutſchlands zur Unterzeichnung und Eins 
reichung an den Reichstag verbreitet. Dieſe Petition, welche eine kurze 
Darſtellung des bisherigen Verlaufes der Frage der Organiſation des 
Handwerks bietet und der zu entnehmen iſt, daß „vollſte Ueberein⸗ 
ſtimmung in den Forderungen und Zielen der korporirten deutſchen 
Handwerksmeiſter“ beſteht und alle gegentheiligen Behauptungen grund⸗ 
los ſind, wendet ſich gegen den dem Bundesrathe derzeit vorliegenden, 
von Staatsſekretär Dr. von Bötticher ſtammenden Geſetzentwurf „be⸗ 
treffend die Errichtung von Handwerkskammern“ und klingt in die 
Bitte aus: „Der Reichstag möge nur einem ſolchen Geſetzentwurfe ſeine 
Zuſtimmung ertheilen, welcher die vollſtändige Organiſation des Hand⸗ 
werks gleichzeitig und zwar unter Berückſichtigung der Beſchlüſſe des 
1893 er deutſchen Innungs⸗ und allgemeinen Handwerkertages durch⸗ 
zuführen beſtimmt und geeignet iſt.“ Ferner wird in derſelben gebeten: 


3 ER sr 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


„Jede den Handwerkerſtand neu belaſtende Geſetzesvorlage, ſo nament⸗ 
lich die die Erweiterung der Unfallverſicherung auf das geſammte 
Handwerk und die die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit betreffend, ſo 
lange zurückzuweiſen, bis die Frage der Organiſation des Handwerks in 
befriedigender Weiſe gelöſt iſt.“ Petitionsformulare können von oben 
bezeichneter Adreſſe bezogen werden. 

— (Turnverein) Nach dem uns vorliegenden Programm 
ſcheint das am nächſten Sonnabend ſtattfindende Schauturnen eines 
der beſten des hieſigen Turnvereins werden zu wollen. Haupt- und 
Jugendabtheilung haben es in den letzten Wochen an Eifer nicht fehlen 
laſſen, um ihren Gäſten das beſte bieten zu können. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß das Schauturnen pünktlich 8 Uhr anfangen 
muß, ſoll der nachfolgende Tanz nicht zu ſpät zu ſeinem Recht ge⸗ 
langen. Die Hauptprobe findet Freitag abends im Viktoria⸗Saale ſtatt. 
(Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Moſer und 
Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats- 
anwalt Buchholtz. — Am 12. Mai d. Is. hielten ſich in dem Witt'ſchen 
Gaſthauſe in Königl. Waldau neben anderen Perſonen auch der Maurer 

ermann Wichert, der Maurer Andreas Lewandowski, der Bahnarbeiter 
Jodann Lewandowski, der Arbeiter Michael Lewandowski und der 


Maurerlehrling Joſef Lewandowski, 
auf. Der Maurer Hermann Wichert gerieth mit einem ebenfalls an⸗ 
weſenden Maurergeſellen Schmügge in Wortwechſel, der alsbald in 
Thätlichkeiten ausartete. An der Schlägerei, bei der eine Hauptrolle 
wieder das Meſſer ſpielte, betheiligten ſich auch die übrigen vorhin 
genannten Perſonen, die deshalb ebenſo wie Wichert unter die Anklage 
der gefährlichen Körperverletzung geſtellt waren. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten zwar, ſich ſchuldig gemacht zu haben, wurden aber ſämmtlich der 
Strafthat für überführt erachtet. Wichert wurde zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und ſofort in Haft genommen; Andreas Lewan⸗ 
dowski erhielt eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, Johann und Joſef 
Lewandowski eine ſolche von je 3 Monaten, Michael Lewandowski eine 
ſolche von 2 Monaten auferlegt. — Der Arbeiter Johann Retmanski 
aus Pniewitten war angeklagt, den Akkordarbeitern Anton Budniewski 
und Thomas Kalinowski aus Culmſee bezw. Gr. Trzebez 2 Senſen ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Auch er wurde für überführt erachtet und wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der 


Handlungsgehilfe Arthur Rappis aus Culmſee war in den Jahren 8 
1894 und 1895 bei dem Kaufmann Oskar Schmurr aus Culmſee ald 
In dieſer Stellung ſoll er nach und nach ver⸗ Br. 


Kommis beſchäftigt. 
ſchiedene Veruntreuungen begangen haben, indem er ſich baares Geld 
aus der Ladenkaſſe und auch Waaren widerrechtlich aneignete. Der 
Geſammtwerth der geſtohlenen Sachen iſt auf ca. 2000 Mark ange⸗ 
geben. Eine mit Waaren gefüllte Kiſte ſoll er an das Dienſtmädchen 
Katharina Murawski aus Schönſee abgegeben haben. Die Anklage 
beſchuldigte die Murawska, daß fie ſich durch Annahme der Waaren dern 
Hehlerei ſchuldig gemacht habe. Während gegen fie ein freiſprechendes 


Urtheil erging, wurde Kappis mit 6 Monaten Gefängniß beftraft, — 


Drei weitere zur Verhandlung anberaumte Sachen wurden vertagt und 
zwar eine von dieſen deshalb, weil ein Angeklagter ſich derart betrunken 
hatte, daß er nicht vernehmungsfähig war. Ueber dieſen wurde eine 
48 ſtündige Haftſtrafe verhängt und ſeine ſofortige Abführung in das 
Gefängniß zur Verbüßung der Strafe angeordnet. 7 


* 


ſämmtlich aus Königl. Waldau, 


Bletanntmachung. 


br Es werden für den Betrieb der Kanali⸗ 
ſations⸗ und Waſſerwerke die folgenden Ar⸗ 
tikel gebraucht, welche einzeln zur Vergebung 
gelangen. 

Bedingungen, Größenangaben ꝛc. und 
11 Probeſtücke liegen im Stadtbauamt II aus. 
[Offerten find bis zum Sonnabend den 
30. d. Mis. vorm. 11 Uhr auf dem Stadt: 
bauamt II verſchloſſen einzureichen. 

. A. 140 kg. Gummimaterialien 

B (Plattengummi, Rundgumme 2e.), 
B. ca. 200 kg. Dichtungsmaterialien 
RN (Hanf, Talkumſchnur, Asbeſt), 

5 C. ca. 100 kg. Leder 

6 (Transmiſſionsriemen und Dichtungen), 
D. 152 Stiele aus Weißbuchenholz 
„ (für Aexte, Hacken ıc.) 
Ferner gelangen zur Vergebung: 

A 40 Stück Wagenkerzen (Spielhagens 
* Stearinlichte), 15 Mille Drahtſtifte (1¼“ 
* bis 4“) und 300 Srücd eiſerne Bolzen 
* (13 bis 20 mm.) 

Thorn den 23. November 1895 

* Der Magiſtrat. 


Frust Muff's schmerzstillende 
F° Hüte augenblicklich. Role 35 Pf. Zu haben 
in Apotheken, Drogen⸗ u. Parfumeriehand⸗ 
lungen. Niederlage bei Anton Koczwara. 


Vom 21. bis 28. November ſind gemeldet 
4 a. als geboren: 
1. Schuhmacher Andreas Treppner, T. 2. 
Arbeiter Matthias Kubacki, T. 3. Arbeiter 
1 . Dombrowski, S. 4. Arbeiter Martin 
Smolareck, T. 5. Maurer Franz Jeſiolkowski, 
T. 6. Arbeiter Joſeph Zulkowski⸗Rubinkowo, 
T. 7. Arbeiter Johann Kwiatkowski, S. 8. 
Arbeiter Frauz Maczkowski, T. 9. Arbeiter 
nton Scheibach⸗Rubinkowo, T. 10. Arbeiter 
riedrich Ott, S. 11. Werkmeiſter Johann 
zodkowski, S. 12. Arbeiter Michael Dziekan, 

13. Oberbauarbeiter Guſtav Fenske, T. 
14. Stellmacher Thomas Oſinski⸗Schönwalde, 
S. 15. Arbeiter Franz Stendel, S. 16. Maurer 
Eduard Gerszke⸗Col. Weißhof, T. 17. Arb. 
Johann Kielbaſinski, S. 18. Arbeiter Johann 
emer S. 19. Bäckermeiſter Franz Piepke⸗ 
Weißhof, T. 20. Arbeiter Peter Krusz⸗ 
ezinski⸗Schönwalde, ©. 
. b. als geſtorben: 
1. Arbeiterfrau Antonie Lamprecht, 49 J. 
2. Matthias Kwiatkowski, 1 T. 3. Erneſtine 
Thiemann ⸗ Schönwalde, 7 J. 4. Frieda 
Schneider 2 J. 5. Anna Matthaie, 3 M. 
6. Helene Chilka, 8 M. 7. Felix Trawinski⸗ 
Katharinenflur, 1 M. 8. Antonie Gronowski, 
1 M. 9. Johann Wienicki, 6 M. 

4 d. ehelich find verbunden: 
1 Bere Johann Sikorski mit Angela 


* 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
vorgekommenen Uebertretungen bringen wir 
nachſtehende Beſtimmungen für den Betrieb 
der 5 in Thorn vom 14. Mai 
1891: 

$ 38. Der Straßenraum innerhalb der 
Geleiſe und je einen halben Meter auf 
jeder Seite derſelben iſt für den Straßen⸗ 
bahnverkehr frei zu laſſen. 

§ 39. Das Halten von Wagen, Ab- 
laden von Holz, Steinen, Kohlen, Eis⸗ 
und Schneemaſſen und anderen Gegen- 
ſtänden auf dem Bahnkörper ſowie neben 
demſelben bis auf eine Entfernung von 
1 Meter von der äußeren Seite der Bahn⸗ 
ſchiene an gerechnet, iſt unterſagt. 

8 40. Fußgänger, Reiter und Fuhr⸗ 
werke ſind beim Ertönen der Signalglocke 
gehalten dem Pferdebahnwagen ſchleunigſt 
ſo weit auszuweichen und den Bahnkörper 
frei zu geben, daß zwiſchen ihnen und der 
nächſten Bahnſchiene noch ein Raum von 
1 Meter frei bleibt. 

Soweit es der Straßenraum geſtattet, 
iſt nach rechts ſonſt nach links auszubiegen. 

§ 41. Kein Fuhrwerk darf auf dem 

Geleiſe der Pferdebahn entlang fahren, ſo⸗ 

bald und ſoweit der Fahrdamm der übrigen 

Straße frei iſt. 

§ 42. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Beſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe 
von 1—9 Mark beſtraft, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine entſprechende 
Haftſtrafe zu ſetzen iſt, wenn nicht auf 
Grund der allgemeinen Geſetze eine härtere 
Strafe eintritt. 

zur genaueſten Beachtung in Erinnerung. 
Thorn den 25. November 1895. 


Die Polizei Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß nach § 1 des Gemeindebeſchluſſes vom 
17. Auguſt 1883 innerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks der Stadt Thorn (ausſchl. Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal) auch das für den 
eigenen Bedarf auszuführende Schlach⸗ 
ten ſämmtlicher Gattungen von Vieh (einſchl. 
Schweine, Schafe) nur in dem ſtädtiſchen 
Schlachthaus vorgenommen werden darf. 
Zuwiderhandelnde haben gemäß § 14 des 
Geſetzes vom 9. März 1881 für jeden Ueber⸗ 
tretungsfall die Feſtſetzung einer Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk. im Unvermögensfalle eine 
entſprechende Haft zu gewärtigen. 
Thorn den 25. November 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


| an Gold- und 
Reparaturen Silbersachen 
werden ſchnell u. ſauber ausgeführt von 


E. Schäffer, Goldarbeiter, 
Bäckerſtraße Nr. 13. 


Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Vankſtr. 4, 
2 | Druck und Verlag von C. Do 


| Technisches Bureau 


| für 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Coppernikusstrasse 9, 


jeder Art und Ausstattung, 


führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 


| Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


ö 


En 
* 
. 
% 
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* 
En 
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Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 


ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 
B. Doliva, Thorn Artushof. 


Emil Hell 


Breitestr. 4. 


5 E b. 8 
80 i 4 2 


NEN 


o b n 


Waſſerleitungs⸗ und Kannlifations : Anlagen, 


KR 


| 


BETEN HE 555 


Hochfeine 
Eßkartoffeln 


Blaue 
Magnum bonum 
Schneeflocke 


Salatkartoffeln 
empfiehlt billigſt und liefert frei Haus. 


Amand Müller, 


Culmerſtraße 20. 


Mliethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein einf. möbl. Zimmer, 
1. Etage, vom 1. 12. z. v. Gerſtenſtr. 10. 


öbl. Zimmer bill, zu verm. Auch mit 
Penſion. Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 


grosser Geschäftskeller 


n der Culmerſtraße zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Ein freundl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen. Breiteſtraße 32, 3 Tr. 


Geſucht per 1. April 1896 


ein Laden, 


möglichſt mit Wohnung, 


i. guter Geschäftsgegend. 

Offerten mit Preisangabe 
unter 8. N. an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer. 


1 Treppe, mit Burſchengelaß zu vermiethen 
5 Schlaßftraße 4. 


2 Stuben, EB u. Zubebör 


zu vermiethen. 


(weißfleiſchig) 


„ 


(Seine möbl. Wohnung, mm. pf. Tofort 
E billig zu verm. ‚Heiligegeiftftraße Nr. 11. 


ISA 


